
amp, der Schätzing Theodor Dueſterbergs, die
Purnpone Mordtat vollbrachte.
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mmen, vom Oberleutnant Schul z. Hauvlmann Gut-knecht ſei dafür geweſen, daß Pannier zu töten ſei. Ein weiteres
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Ein ſchamloſer Zollanſchlag.
Erhöhung des Zuckerzols?

Jan o igen Jahre waren die Zuckerpro denten
der Feſtſetzung dis Zuckerzolls nicht zufrieden
Reichsregierung nd Reichstag an dem Satz

bereits mit
Dennoch hellen

bon Mk. f 5 en

J

tat als Adjutant beim Oberleutnant von Senden, leugnete die
Tat, hat aber ſpäter zugegeben, als Zuſchauer der Tat beigemohnt
u h Schirmann. Stein, Schmidt, Stetzelberg und Mädera en ſpäter aus dem Gefän nis Briefe gef hmuggelt und
eſuche empfangen, ohne Beiſein eines richterlichen Beamten

Daraufhin wurden ſie aus der Stadtvogtei in das Unterſuchungs
gefängnis überführt. Aſchenkamp verief ſich bei
nehmung ſofort auf einen von Leutnant Benn erhaltenen Befehl.
Er wie die anderen Angeſchuldigten machten geltend, daß ſie beiNichtausführung des Befehls das Schickſal des Pannier geteilt
haben würden. Hauptmann Gutknecht beſtritt alles und woll.
von der Sache gar wichis wiſſen. v. Senden gbeſtritt gleichfalls
alles. „Beſeitigen habe bedeutet, eine Tr acht Prügelausteilen. (1) Feldwebel Stein hat in der Vorunterſuchung an
gegeben, daß er und die übrigen Angehörigen der Formation auf
den Degen des Leutnants von vereidigt wurden. Die
Eidesformel lautete: „Jch ſchwöre bei Gott und meinemLeben, daß ich über die Formation (d. h. über die geſamte Schwarze

Reichswehr) nichts verraten und meinen Vorgeſetzten Treue und
Gehorſam leiſten werde.“ Alle Angeklagten ſagen, v.den und Gutknecht hätten unbe di ngt von der Sache wiſſen müſſen,
die Tac r im Lager war. Mehrere Angeklagte behaupten,
der urſprüngliche Befehl müſſe vom Oberleutwant Schulz aus
gegangen ſein.

Der i wurdeSitzung Mder tung
Kuſtriner But
büßt. Seine

dann unterbrochen und in nichtöffertlicher
Buchrucker vernommen, der in einem Auto von

Vollnoto gebracht worden war, wo er wenen
tſches ſeine 12jähr ge Feſtungsha ver
dernehmung wurde zunächſt für vertreulich erklärt.

Buchrucker im Feme-Ausſchuß.
Berweigerung der Ausſogen über Putſch-

vorbereitungen und Ruhrkampf.
Berlin, 1. Hkiober. (Radiomeldumg.)

Die Vernehmung des Majors Buchrucker imhuh des Preußiſchen Landtags die am Donnerstagnachmittag
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, hat, wie die „Voſ
ſiſche Zeitung zu herichten weiß, nicht viel Bemerkenstwertes er
geben. Sobald die Rede auf Vorgänge beim Ruhrkampf oder

ſeiner Ver

weſentliche
Monopol erwarten laſſe.

mS

Feme- Aus

auf Puiſchvorbereitungen kom, verweigerte er die Aus
ſage. Au ßerdem berief er ſich auch auf die ſeinen Kame
Liſtete eigererpflichtung. Ferner wies er darauf hin, daß

die Wiederaufnahme ſeines exratsproseſſes betreibe undſegen mehrere Offiziere teilweiſe wegen Meineides,
inhängig gemacht habe. Ueber die politiſchen Vorgänge m Jahre
923 könnte der Ausſchuß und die O effentudt t Näheres n in en

wenn dieſe gerichtlichen Verfahren öffentlich durchM gefüdr t würden Die Ausſagen des
nete Buchrucker als urwahr. Am Schkuſſe
eine Gegenüberſtelludg Schmidts mit Buchrücker ſtatt.lieb bei den von ihm gemachten Ausſagen und Huchruger

Behaupturnsg.

der Vernehnnrng fand
Schmidt
beſter

euf ſeiner

aden ge

Zeugen Schmt dt begeich

weiſungen,

gunſten

Doppelzentner Zucker feſt. Da die Zuckerindnſt
war, herhinderte wädhſt die freie Konkurr )em Jnlands-
markt die volle R tzung des Zolls, ſo daß carfangs die Bebaſtung der Ve rhrau a hinter dem, was ſich rein rechenmäßig als

Belaſtung in Höhe d Pf. für Pfimnd Zucker ergeben mußte
gux lieb

Erſt im April 1928 gel lang es den Bemühungen des Vereins der
deutſchen Zuckerinduſtrie, ein Exportkartell zuſtande zu bringendem die meiſten der Zuckerfahrtte m angeſchloſſen ſind. Aufgabe
dieſes Exportkartells war der Export derjenigen Zuckermengemn,
die von der Zuckerinduſtrie über den Jnlanbsbedorf hinaus produ
tert wurden. Jede dem Kartell angeſchloſſene Fabrik mußte die

T t auf fich nehmen eine beftimmie Menge Zucker im
Ausland abzuſetzen. Dafür erhielt ſie dann eine Exportbeſchermn
gung, die achwies, daß ſie ſich ihrer Kartellpflichten entkedigthatte. Dieſe Exportnachn eiſungen wurden bald zwiſchen den
eingelnen Zuckerfabriken zehandelt, d. h. einzelne Fabriken über
trugen ihre Export! verpflicht ing auf andere und zahlten ihneneine Entſa hädigung in der Form, daß ſie ihnen die Exportnach-

die Kartellbeſcheinigungen, abkauften e Preis
entwicklung dieſer Kartellbeſcheinigungen zeigt an, in welchem
Umfange dem Exportkartell die Durchführung ſeiner Aufgabe ge
lang. Natürlich richtete ſich dann auch der Preis nach der Diffe-
reng zwiſchen Jnlandspreie und Weltmarktpreis. Ende April
wurden dieſe Scheine einem Preis von 83,50 M. handelt.
Jn den letzten Septembertagen ſtieg der Pro i auf 485 Mk. Do
Zurfer-Erportkartell hat alſo praktiſch erreicht. wozu es geſchaffen
wurde. Es hat den Jnlandspreis um b Mk. über den
Weltmarkipreis gehoben. Da der deutſche Jnlands-
verbrauch an deutſchem Zucker rund 25 Millionen Zentner beträgt
bedeutet der Zoll von 5 Mk. eine Belaſtung der Verbraucher zu

der Zuckerinduftrie in Höhe von 125 Millionen Mark
jährlich. Eine Verdoppelung dieſes Zolls, wie ſie jetztvon den Deutſchnationgles je ſchlagen wird, wärbdieſe Belaſtung auf rund eine Viertel Heilltare ſteigern Des
würde bedeuten, daß der Zollgewinn der Zuckerinduſtrie genan ſo
groß iſt wie die Beſteuernng des Zuckerwerbrauchs durch das Reich
und wäre für die Verhbraucher gleichwertig einer brgentigen
Er höhnne Zuckerfteuer

Danift richtet ſich der Zollantrag Dentfchn
inen Beſchluß des R gsS, der herſirch des Shetep

kompromiſſes gef ſaß worden war und vom Reichsfinangminiſterimmn
eine Reform der Verbrauchsbeſteuerung in der Werſe forderte, daß
die Einnahmen aus dem Branntwein-Monohol gefenert inddafür die Zuckerſteuer geſenkt werden ſoll Jen Mai rlärte
der Reichsfinanzminiſter, er hoffe, die Enmahmen aus dem
Brann tweinMon novol zu verdoppeln und dafür die Zuckerfteuer zu
ermäßigen. Wenige Wochen ſpäter legte das Reichsfinangann
ſterium ſeine Entwürfe zur Reform des Branntwein-Monm of
por und gab zu, daß Darchfirhrung dieſer Entwürfe keine

Steiger der Einnahmen gans dem Brannkwein-
Damit hatte Herr Reinhold ſich ſelbſt

demerrtiert. Jmmer proklamierte er auch voch in dieſem
Monat in ſeiner Rede auf der Hamburger Dogung des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten, daß er eine Ermäßoqung der Zucker
ſteuer durchführen werde. Nach dieſer Erklärune eines pro
mineniteſten Mitglieder der teichsregiernng werd rn fur aus
geſchkoſſen halten dürfen, daß je die R erung undRo gierungsparteien ſich mit einem Antrog rwerſtanden er

aren, der ſachlich darauf hinausläuft, die Bekeſtung des Zudkers
um ein Drittel zu ſteigern, und zwar vicht 5 rſten der
öffe ulichen Hand, ſondern zugunſten der Zu nduſtr
e1IIen. Die Annahme des Antrags der Deutſchnationalen würde
ſhlicßlich bedeuten, da S J r eigen ihjahr daSteuer u riß mit der gtaldemokraris w zum Scheinge ſchloſſen ab n Die Erhöhn rn Des zu e rats zum min
deſten eine ſchwer eng der in Gereukompromiß nieder-
gelegten Gr. undſätze

Ztoeifellos werden die Zuch

im Parlo en in der her darſich der Zoll ht immer voll ausge t h
iſt aber, n oben gausgeführt, du 91 Expori S
für das ſoeben beginnende ebsjaghr a u
geändert worden. Das hat auch der preußiſche
miniſter in einer Rede von April
geführt „Wenn ich
Ausfuhr bringe, dann wirkt
Jn der gleichen Rede ſetzte der
ander, daß es nicht wahr ſei, 238 die Zucke
der von ihr geforderten Höhe bhrauchte. In viſchet: ſirib d
preiſe um 10 Prozent geſtiegen

Offen chtlich erwarterr die
Zuckerintereſſen z S ihnen
des Zolltarifgeſetzes vom vorigen Jahr die Zuckerzollerhöhengdurchz. e Di eſer Paragraph, der die Reichsregierung
mächtigt, Falle eines dringenden wirtſchaftkiel Den rrfs mitZufti nung des Reichsrats und eines Ausſchuſſes des Reichstags

die Eingangsgölle für zollpflichtige Waren zu änderi iſt wreg
s der ſogicldemokratiſchen Reichstagsfraktion ver

fungsgridrige Er verhindert, daß die gibſichen Garantien
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Paris, 1. Oktober. Drahtbericht)

e ſ hſchen Krei orgnis auszulöſen.t 32 e r ob daß die u von italieniſcher i
iſt, Schluß ziehen zu müſſen, daßdie Beſeitigung der Kor Muſſelint ſpernliert, die eraen di deut

ruption im BranntweinMonopol und die Beſeitigung der dort herung in gewiſſen r iſen er,
geübten jährlichen Verſchwendung von 90 Millionen Reichsmark. ge t. gunſteg ſeiner imperialiſtiſchen et
Eine Beſei dieſer verſchwenderiſchen Wirtſchaft würde eine ausbeuten Wenn auch von engliſcher Seite der Zuerhebliche Senkung der Zuckerſteuer und damit eine n 3 jede politiſche Bedeutung abgeſprochen wird, ſo
Ausdehnung des Zuckerkonſums ermöglichen. hält man es hier doch für keineswegs ausgeſchloſſen. daß die

e eher in einer Entente mit Jtalien ein gengewicht gegen die Verſchiebung 77 politiſchen Machtverhältniſſe
auf dem a nent ſuchen könne und man et daß Ftalienrtſi W gsba Kapital zur Realiſierung ſeiner ausgeſprochenHi efers ohnun i Frankreich dchteken nordafrikaniſchen Arie ſchlagen e kg

prograomm. un re r e Je bereits insDer preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer wendet ſich furgen in 77 nehmen um ſich i rig ar
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und Woh-Jungsnot mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit. Derj internationale Situation zu beſprechen.
A f ſtellt zwa eine Privatarbeit des Wohlfahrtsminiſtersi er n en den geeäen Dutereſe et ren Der Jnhalt der AUnterreöung.

ich zu

Wochen der Reichstag an die Vorbereitung des großen Wohnungs-e r. denten Johre gehen de ne Eine Kontrolle der ganze men
Lohlfahrtsminiſter weiſt auf hin, reußen in den 4nächſten Jahren 200 000 Wohnungen pro Jahr braucht. Hierfür Zuſammenar

ſind an öffentlichen Beihilfen jährlich 1000 900 000 Mk. (200 000- Rom, 1. Oktober. (Radiomeldung.)mal 5000 Mk.) notwendig. Da als Quelle für dieſe öffentlichen Ueber die Unterredung, die am Donnerstag zwiſchen Cham-

Beihilfen in erſter Linie die Hauszinsſteuer in Frage berlaim und Muſſolini vor dem fen Lidvorno auf
kommt, wäre die Erhebung von etwa 55 Prozent der Friedens der Yacht Chamberlains ſtattfand und die über eine Stunde
miete nötig alſo eine Steigerung der Mieten um dauerte wird folgende amtliche Meldung ausgegeben:30 Prozent der Friedensmiete. Der Miniſter betont, „Muſſolini und Chamberlain ſind heute in Livorno zuſammen
daß dieſe auf den erſten Blick unerträglich erſcheinende Steigerung getroffen. Die Beſprechungen zwiſchen den beiden Staatsmännern,
bei näherem Zuſe hen doch getragen werden kann. (7) Bei einem die, wie man weiß, durch Begie n u pironltgerDur hſchnittsſas der Friedensmiete für eine Arbeiterwohnung von Keenndſchatt miteinander verbunden ſind in ſehr herzlicher
25 Mk. pro Mhuax ergäbe ſich ein Mehr in Höhe von (30 Prozent zeiſe verlaufen. Bei den Beſprechu z an Bord der
von 25 Mk 759 Mk. pro Monat oder bei achtſtündiger Delphin“ und ſpäter an Vord der „Giuliana“, nach demArbeitszeit und 25 Arbeitstagen im Monat, auf die Arbeitsſtunde von Muſſolini Chamberlain gegebenen Meutſtue haben die beiden

werde auf der anderen Seite die Laſt der Arbeitsloſen- prüft und dabei die Genugtuung gehabt, die Intimität der eng
unterſtützung gemildert, und ſchließlich könne auch ein liſcheitalieniſchen e nes und die Gleichheit der von den
Teil der Mittel ſtatt durch Hanszinsſteuer durch Anleihen veiden Regierungen für die Löſung der wichtigſten europäiſchen
aufgebracht werden. Ferner fordert der Miniſter die Bereit- Pro eme eingehaltenen Linie zu beſtätigen.
Fellung erſtſtelliger Hypotheken. Die hierfür not Die Abſperrung des ganzen Gehietes, in dem die Anterredung
werdigen 1 bis 158 Milliarder Mark ſind nach ſeiner Auffaſſung ſtattfand war ſo a daß es den Journaliſten gelang
n fhwer auf dem aligemeinen Geldmarkt aufzubringen, da allein näher an eine der Yachten e ä erhe Die faſciſtiſche Preffe
ſchon die Sparkaſſe einlagen in Preußen ſich zurzeit um 70 Mil verſichert, daß der Unterredung eine große zukomme,

die nicht hinter der der Zuſammenkunft Thoiry zurückſtehe.onen pro Monat vermehren. u Das beſtehende innige Verhältnis zwiſchen gland und Jitalienb J habe eine neue Beſtätigung erfahren. Die Zuſammenkunft von
Miniſter Hirtſiefer werde mit ſeinem Appell an die Bevölkerung Livorno müſſe aufgefaßt werden als eine Kontrolle der deutſch

die Arbeitsloſigkeit durch Beſeitigung der Woh franzöſiſchen Zuſammenarbeit, wozu England und Jtalien ols
nungsnot zu bekämpfen bei der Arbeiterſchaft ſelbſt Garanten des Bertrages von Locarno berechtigt und verpflichtet
verſtändlich die größte Unterſtützung finden. Sein Finan- ſeien.
zierungsvorſchlag, über den noch zu reden ſein wird, zeigt, daß Ah e uch ein Teil der engliſchen Preſſe betont, daß das Zielein Umbau der Hauszinsſteuer zweckmäßig und not ger Verhandlungen Chamberlains mit Muſſolini die nen des
wendig tſt. Die Hauszinsſtener muß, was immer von der re Verhältniſſes zwiſchen England und Jtalien ſei als wichtbeiterſchaft gefordert worden iſt, reſtlos für den Wohnungsbau zu der ſich anbahnenden dentſch- franzöſiſchen werten ung.
verwendet werden. Wie man ſich auch im einzelnen zu dem FinanMuſſolini habe von Chamberlain vor allem eine bindende Zuſage
zierungsvorſchlag des Wohlfahrtsminiſters ſtellen mag ſein zu erhalten geſucht, daß England niemals den Anſchluß Seſter-
Aufruf l eine wilkkommene Gelegenheit ſein, in Stadt und treichs an Deutſchland genehmigen werde, ſelbſt wenn Frankreich
Land eine Volksbewegung zur Durchführung eines großen Ban- ſich damit einverſtanden erllären ſollte. (1)
lung wird dann England vorgelegt werden und vielleicht Nintſchitſch arls.noch reden ſein. Paris, 1. Ott Mahieneiring)

Spaniens Tanger-Abſichten. Der jugoſlawiſche Außenminiſter Nintſchitſch hat auf der
Rückreiſe von Genf in Paris einige Tage Aufenthalt r

Paris, 1. Oktober (Radiomeldung.) Wie der „Petit Pariſien“ meldet, beabſichtigt Nintſchitſch,In einem amtlichen ſpar ſchen Kommuniqué wird erklärt, daß franzöſiſchen Amt über die Ergebniſſe ſeiner biplomatiſchen

Spanien ein Demenrtf des abſurden Gerüchtes von einer Flotten- Tätigkeit in Genf perſönlich Bericht zu erſtattew
demonſtration vor Tanger nicht notwendig habe. Das Kom Dabei handelt es ſich insbeſondere um die neuen Freundſchafts-
muniqué gibt dann nähere Einzelheiten über das Verfahren, das verträge mit Oeſterreich, Griechenland und Polen, die das
Spanien zur Seltendmachung ſeiner Tanger Wünſche ein Freundſchaftsverhältnis mit Jtalien ergänzen. Nintſchichtſch hat

guſchlagen gedenkt. „Da die ſpaniſchen Abſichten allen beteiligten am Freitag ſeine erſte Beſprechung mit Briand. Er wird am
Nächten genügend bekannt ſind und von ihnen auch verſtenden Sonntag Paris wieder verlaſſen.
werden, wird Spanien zunächft in Vorver handlungenet T da u 3 e m ne Die Beiſetzung des Opfers von
auch denjenigen Mächten, die das Tanger-Statut mitunterzeichnethaben. Das wird dann der Augenblick ſein, wo Spanien ſeine Germersheim.
Forderungen ann elden wird, die ſich aus der Not wendigkeit Jder Aenderung des T angerStatuts ergeben. Spanien ſei dabei Mannheim, 1. Oktober. (Radiomeldung.)
durchaus ich on imperigliſtiſchen Gedankengängen getrieben, Die Beiſehung des von dem Leutnant der Beſatzungs l
ſondern es rſſe ſich durchaus von der Achtung vor den beſtehen armee getöteten Arbeiters Emil Müller in Germersheim fand
den Verträgen leiten. am Donnerstagnachmittag um 4 Uhr unter ungeheurer Anteil-

Poſition diedes n e e in ne o

Bor d r de
or derWarſchau, 1. De *ejms.

Unter ungeheurer Erregung wurde am g. Drahtbericht.
um 4 ühr die e r mſitßung eröffnet. n an tt

iel W Wi erſchienen. wuEs folgte die SeSe gerehge etzte Haushaltsvor e
der c verlangte Budget in Zhe v.
um 34 Millionen m eMit 206 gegen 94 Stimmen wurde der
angenommen. Als dieſes bnis, das e
votum gegenüber der gleicherhob ſich der Miniſterpräſident Karte un
a der Sejmſihung und die Einberufung erlangte die Ve
an Uhr abends, damit die Regierung einer neuen Si
Lage Stellung nehmen könnte. zu der geſchaffen

Warſchau, 1. Oktober. (Rirdiomeldung.)

d e a ehe arſchall Rataj mitr R et angenommen y die Geſamtdemiſſi
de e des Kabinetts miigeteilt war, vorden iſt. Nachdem
liche nern Ponigatow fri ſofortig verlangte der bäner

d S i mmung übemarſchall r die abſti anrg weil flöſe. Der Sejm

netaatspräſident und die Reg rung den Se auſtbſen Wnrer
Jm „Robotnik“ Der Arbeiter“), de

polniſchen go ichen Partei, ſchreibt Zentralorgan der

i die eRe geordneter iedtBudgets geſtimmmt dabe, hen ihr n rungsfaſſung des
trauen auszuſprechen, ſondern um zu en re das Ver
gaben für Voelkewohlfahrt. Arbeitsloſenunt en daß die Aus
kürgt werden. Der einzige Ausweg ſei die uſw. ge
die Regierung und die Ausſchreibung der F r öſung durch

W r Wahtien e r Ki en deres gelte, ampf ſo zu ren,lich geſtärkt daraus hervorgehe. Demskratie erheb
Unſere polniſchen Parteigenoſſen betrach

den Au derDonnerstagſitzung keineswegs als einen Sw sgang
ſlens als ihren Scheinerfolg, denn T er Rechten, höch
u würden ſich dabei nicht beruhigen. ſudſki und ſeine

daß der Rücktritt der e aus 3. ſpri t enn t weil e des ruſſſgeas daktif

ſchädigt werden ſolle.

Kondylis bleibt im Amt
Paris, 1. Oktober.Nach Meldungen aus Athen hat ſich W J. Drahtbericht.)

d hl i s durch den Staatspräſidenten Kondurio rpräſident Kon
im Amte zu bleiben. Jm Einverſtändrr? bewegen laſſen,

en Parteien ſind die Neuwahlen auf den t mit allen polit ben worden, um den Wahlkampf beſſer vort November u
Die Miniſter die ſich an den Wahlen als Kan eiten zwerden vorher cus dem Kabinett ausſcheiden. daten Keller

Degradierte Ariiſerte. c ziere.
Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind auer Urteile wegen Teilnahme an c kriegsgericht

s terten drei Oberſtleutnants, zwölf ar iemeuterei vier
5 Leutnants des Artilleriekorps desradfertn e tlente und

zZ

Vild, deſſen Figuren in Farbe und Linie Erdverbundenheit

2 atmen.
Die Hofer Ausſellung. Ein Kabinettſtück pſychologiſcher Vertiefung iſt der „Junge

Wir haben bereits m unſerem geſtrigen zuſammenfaſſenden Prieſter mit Zweig“. Die „katholiſche Nacht weht dem BeſchauerHinweis die ehe igkeit der Ausſtellung des Berliner Künſt dem Bilde an. Hinter dem Knäblein mit dem harmoniſchen

J m 2 22

lers und die Wei s künſtleriſchen Feldes, das Hofer deherrſcht, Geſicht, das nur von dem verkniffenen Mund geſtört wird, mit
hervorgehoben. Ein wiederholter Beſuch der Ausſtellung zeigte den verbeteten Augen, lauert der Jngoniſitor, der fanatiſierte undin ſtets nehmenden Maße die Richtigkeit dieſes Satzes unſere er fanatiſche Ketzerrichter. Die unkheilſchwangere Atmoſphäre der
Vorbeſprechung, ja, twir können ſagen, daß uns erſt dieſe wieder Landſchaft iſt mit höchſter Meiſterſchaft geſtaltet.
holte Betroch tung den ganzen Reichtum der Werke erſchloſf en Jn anderes Land führt Hofer mit ſeinem „Liebespagr“. Die
und die Schöpferkraft ihres Meiſters in ihrer reichen Fülle ge- wunderbare Farbgebung. die die ganze Skala durchmißt ohne
offenbart boat. unruhig zu wirken, die Tiefenwirkung, die Kompoſition, der

Uns die wir eben den tollſten expreſſioniſtiſchen Exaltation en Stimmungsgehalt! Man ſoll vor ſolchen Bildern nicht denentronnen ſind überraſcht Hofer auf das angenehmſte durch die weiſen, analyſierenden Sachverſtändigen ſpielen Genießen iſt

Konzentration auf das Maleriſche, in der gleicherweiſe das allein am Platzexpreſſioniſtiſche und das impreſſioniſtiſche Element ſich zu Sedart es noch eines Wortes, daß dieſer Hofer ein Meiſter
ſammenfinden zu einer künſtleriſchen Syntheſe der Sachlichkeit, des illebens iſt! Ob er Aſtern oder alte Pavppfchachteln,ohne die alle bildende Kunſt Muſik ohne Ton iſt. Dieſe Sachlich- oder Flaſchen malt, die liebende Vertiefung ins Objekt kenn
keit ift die conditio ſine qua non, das Grundgeſetz, das der zeichnet eines wie das andere dieſer Bi
Malerei allein Freiheit geben kann. Und es iſt die außerordent- „Hexen“ und „Neues Land „Karneval“ und „Hellog dog
liche Leiſtung ers, in ſeinem Geſamtwerk, wie es die Aus blues“, alle zeigen den Maler Hofer auf dem Gipfel. Die
ſtellung zeigt, ein geradezu klafſiſch zu nennendes Beiſpiel für geometriſche Aufteilung der Fläche im „Karneval“, die ſich bis
dieſe Wahrbeit gegeben zu haben. Sein Werk iſt zugleich ein auf die Geſichter der Perſonen erſtregt, wäre formales Spiel,
ehe Dokument für die Weite des künſtleriſchen Feldes, die Dir nicht die Farbe das Werk in künſtleriſche Höhe ſteigerte.
dieſe Geſeszlichkeit eröffnet. e Diagonalkompoſition der „Hexen“ übt ebenſo eigenartigenDaß fich im Geſamtwerk eine Entwickelungslinie, alſo ein Feuber aus wie die Farbengebung von „Neues Land“.
temporäres Moment, aufzeigen ließe, wenn die Daten der einzel Mit der Hofer Ausſtellung hai ſich der rührige Halleſche
nen Werke bekannt wären, widerſpricht nicht dem Geiſt des Kunſtverein ein großes Verdienſt erworben, das durch gahlreſpen
Geſetzes der Sachlichkeit, dem ſich der Künſtler in jedem Augen Beſuch die rechte Würdigung erfahren ſollte.
blick ſeiner Perſönlichkeitsentfaltung unterordnete. Und es iſt
das ſpezielle Chargkteriſtikum Hofers, daß wir das Walten dieſes
guten Geiſtes in allen ſeinen Werken ſpüren, ſeien ſie vom Honeſches Thee nnd 772777
Jeichneriſchen oder Maler u aus konzipiert. Stgditge ar e Freitagn, erſten a eDie „Tänzerinnen“, das eiſterwerk der Anusſtellung, zeigen Sonnabend Der aitothüe
den Hünſtler auf einer Höhe male riſchen Könnens, wie wir ſie im Purponr“.
in Halle wohl noch nicht zu ſehen bekamen. Wohl iſt der S tand Bolksbuhne. Als näcdhet Hultarttlm olgt daort des Bildes im Tom in Rückſicht auf die Diſtanz, die dem ler denen Ferken c e S e c
Beſchauer erſt den vollen Gennß ermöglicht, gut u anſt doch im Purpur“ von o m ébeeinträchtigt die chromgelbe Wand, vor die man das Werk s Ubhr, im Stadtweatge a a zu d pieſen

vlacierte. erheblich die Wirkung der dar geſtellten Leber e der r r Dnzrerdtes

D. 9 nie e on r vomtie enorme Plaſtizikät von „Hanna und Eri“, vor einem kälbarm nie e wen a hen efurbortsſöſchenden tatt ſchwarzen Hintergrund iſt von eigenartig director S Kedletherber Wirkung Eigenwillig wie Baldung-Grien ſtellt vofer werten nes w8 a
ſeine Menſchen in den Raum. Dramatiſche Erregtheit füllt das

werden noch ter Zahl be Hut 5 angenvrrmen.
im heutigen J

Theophile Gautiers Selbſt ſenninis.
Theophile Gautier war manchmal, ſo er Itder eiten a en h „Das ter dte Nummer

damit, daß er ſoviel Zeit mit Theater, Oper, Se An rieden
und Sängerinnen verlor. Zerknirſcht kam er in ſpielerinnenſarde. „Warum arbeiteſt du nicht wie ich?“ ſchals Ha an
ſame aus der in der Ketten Nacht einen neuen R n der Ein
hatte. „Wenn es nach meinem Geſchinack ginge, n
nie von den Menſchen die Nächte ſtehlen laſſen t dez r u et es interhaltung, die den Verluſt unſererrecht, el den meiſten Menſchen lohnt es nicht, t
ſammen zu ſein. erwiderte Gautier: „das iſt der m
ich tagelang nicht zu mir nach Hauſe komme.“

Alte und neue Lieder mil Bildern und 7wunderſchöne, W r und bilige z elt

W Le in ſehr ſchön gedruckten vier deribt. Jedes einzelne acht Hefte enthält eiwa tenchönſten und volkstümlichſten deutſchen Lieder in bis W der

ext mit Ouellenangabe, unter Veifügung von Not tthentiſchem
ſtimme und Lautenbegleitung, und mit reizvollen ing

Bildern und Zeichnu namhafter KünſtleRichter, Moritz v. Schwind Nar J Sert n
fohde, Cecile Jeo u. a. Jetzt hat der Verl Ottou einem geſchma chmagvollen einenband vere J angzedeutſcher Volkskunſt und vdeſonders unſere n

werden an dieſem Band ihre helle Freude haben baben

Die Münchener Volksbühne hat ein Preisausſerlangung eines Singſpiels oder eines Luſtſpiels wir S
eines heiteren muſikaliſchen Biah enTeilnahme ſind aus Bayern gebür t

e n n enntiemen aus Aufführungen tläuft am 31. März 1927 ab. Kſendefriſt
Ein Einatier zen Herriet zit dem Zitet Mat

ſoll in en Winter mit der Muſik von Serh z
9

Lille aus der Taufe gehoben werden.t der uelterbt hat r ſchon früher in eir

en e e
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„Freumdes“.
Wie der Berliner Juwelenräuber „verpfiffen“ wurde.
Ein guter Bekannter in Breslau. Wo iſt Sonja?

Die Aufdeckung des Juwelenranbs

Die Juwelenrä iJuwelenräubers in Breszen Täters berei Zlau hat

er
Te
und
Sie

Tatſächlich ſind
bei ihm korgefunden worden.

er einſah, daß er in
machen konnte, hat er
war. Am Mittwoch-

d von früher. Dieſer
Beide begoſſen zwar das

t wo er bekevormitto hen Freugyut
wurde ihm zum Verhängnis.“
Wiederſehen in einer Kneipe, aber der Freund ſann doch auf
J r n ekwa 5 Jahren bei der PolizeiZ7ft her ünterhalt eine Gefänénisſtrafe eingebrockt hatte. Jm
Ringe Und fragt n in der Kneipe zeigte Spruch ein paar
n t wo ma ſie a fe ind ob er nicht eine Gelegenheit
Gole a g anen könnte. Dieſer ſchlug ihm ein9warengeſchaft in der Nihe vor. Bevor aber beide dorthin
aufbrachen, benachrichtigte d raſch die Polizeih der Freund nochvon dem bevorſtehenden Rngverkauf. Als beide im Laden er
r hinter dem Ladentiſch neben dem Geſchäftsinhaber
erei s ein Kriminalbeamter der ſich, anſcheinend als Gehilfe, ſeh

für die angebotenen Schriuckf intereſſi Spruch wcr' nichtwenig erſtaunt, als di fuckſachen intereſſierte. Spruch war nicht
nig erſtaunt. als dieſer „Gehilfe“ ihn plötzlich mit ſeinem Namen

We Gleich dararf ſah er ſich allerdings eine u mge-
rte Situation wie in der Tauentzienſtraßekevolver bedroht tzienſtraße von einem

och Gleichzeitig trat
riminalbeamter, dex

und es erklang der Zuruf: „Hände
8 an 7 e Mir fin ae ſunofort ſeine Kleider unterſuchte. Hier fandvent rn urd Teil der Beute aus Berlin. Spruch und ſein

ei 4 z en feſtgenommen und nach dem Polizeipräſidium
er „freund“ wurde wieder entlaſſen, ohne daß ert erhaupt wußte, welch geſuchte Perſönlichkeit er der Polizei in

ie Hand geſpielt Fatte. Da durch ihn etwa die Hälfte der Beute
wieder herbeigeſchafft werden konnte, dürfte dieſer Verrat am
Freund ein eintraſgliches Geſchäft für ihn ſein.
v n Spruch fand ſich mit ſeinem Pech ab; unter dendie e des Alkohols der Wiederſehensfeier begrüßte er
Se der Brref eamten mit einem Hoch auf ihre Tüchtigkeit.

ei reslaner Kriminalpolizei war er allerdings nicht unbekannt. Vhyr ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin hatte er ſchon
mehrere Strüfen wegen Eigentumsvergehen in
Breslau abgeſeſſen.

Am Donn stagvormittag wurde Spruch in Breslau noch
einmal lange Ind eingehend in Gegenwart von Berliner Krimi-
nalkommiſſaretf vernommen. Dieſe Vernehmung drehte ſich in der
Hauptſache un die Perſon des zweiten Täters. Spruch erklärte
immer wiede daß ſeine Geliebte Sonja Jgnatiew mit ihmdas Ding ged t bat Sie ſei im Beſitz der übrigen Juwelen und
mit ihnen na' Polen verſchwunden. Ueber die Perſon der Freun
ige wir ſich Spruch jedoch in einige Widerſprüche. Die
a dem en
gaben aber
ei hat in

en Stand der Ermittelungen ſcheinen Spruchs An
nach dieſer Richtung hin zuzutreffen. Die Poli-

en ermittelt, daß Sonja Jgnatiew im Berliner

mehr in B
Die Verha

bald in
ritter, völlig

W
W

r
Bee e 2

e

SF e

eS
WS

W
2

e
e

T

wlow a inter-Mäntel wlw-Winter-Faletots
modoers Ulsterformen solide
Stoſtqu itaten. gute Verarbett..
beste Pötorm 45, 39, 34,
wkw-inter-Ulster
zen g. mit Rückengurt und
Quetsaiten, neueste aparte
Muste beste Ausrüstung. ele-
gant itz, Maßersatz

65. 59, 53.

kimostoffen mit
tütterung

wlkw-Gehrock-faletots

wertiger Maßersatz45

aus mareogo, Oheviot und Es-
Samtkragen.

2reihig. solide Porm, beste Aus-
75. 63, 54,

moderner Sehnitt. eleganter Sitz,
beste Stotfqualitäten,

78. 63, 67.

ſuchte ſeit einiger Zeit lfershelfer für die
e lanes. Er verhandelte dieſerhalb mit zweien ſeiner
Freunde, dem „Matroſen-Herrmann“„Schmiede-Paul“. Von beiden fehlt einſtweilen auch jede
Spur. Aber Schmiede-Paul hatte einen Schuhmacher-

Beracruz durch Wirbelſturm Pöllig
zerſtört.

Durchführung

und dem
ung zum Freund, und dem gegenüber hatte er ſich über S

en Plan Spruchs, an dem er mitwirken ſollte, geäußert. Nach
dem ſenſationellen Ueberfall im Berliner Weſten gab dieſer Schuh
macher der Kriminalpolizei den erſten ſicheren Hinweis auf den
wirklichen Täter.

Spruchs Schweſter in Haft.
Berlin, 1. Oktober. (Radiomeldung.)

Die Schweſter des Juwelenräubers Spruch, die von der Kri
minalpolizei geſtern eingehend vernommen wurde, wurde vor S
läufig in Haft gehalten, bis eine Gegenüberſtellung mit ihrem
Bruder erfolgen kann. Kriminalkommiſſar Trettin iſt in Katto-
witz eingetroffen, nachdem er mit der Grenzpolizei Fühlung ge
nonrmen hatte. Die gemeinſam mit den polniſchen Polizei
behörden geführten Ermittelungen haben ergeben, daß die An-
gaben Spruchs über den Aufenthalt der Jgnatiew in Königs-
hütte und Kattewitz teilweiſe unrichtig ſind.

Revolte im Zuchthaus.
Jn der oſtpreußiſchen Strafanſtalt Wartenburg kam es

zu einer Meuterei, wobei die Aufrührer Einrichtungsgegen-
ſtände und Fenſterſcheiben zertrümmerten und durch eine Gitter-
tür ins Freie zu gelangen ſuchten. Allenſteiner Schutzpolizei
gelang es, die Ordnung wieder herzuſtellen. Bei einem zweiten
Verſuch, auszubrechen, machte die Polizei von Gummi-
knüppeln Gebrauch. Das Zuchthaus Wartenburg, unmittel-
bar am Marktplatz des Städtchens gelegen, war früher Kloſter
und beherbergt zurzeit etwa 450. Sträflinge. Ende der letzten
Woche wurden 17 Zuchthäusler aus Jnſterburg nach Wartenburg
gebracht. Dieſe erklärten ſchon auf der Fahrt, wenn es ihnen
in Wartenburg nicht gefalle, werde etwas paſſieren. Das trat
denn auch vor einigen Tagen ein. Beteiligt an den Unruhen,
bei denen vor allem die Maſchinen in den Arbeitsſälen zerſtört
wurden, ſind höchſtens 17 bis 20 Gefangene.

Das aufgepumpte Motorboot.

shalb dieſen Ausſagen ziemlich ſkeptiſch gegenüber.

e 88 eIn England wurde dieſer Tage eine neue Erfindung, ein unkenter-
bares, aufgepumptes Schlauchboot vorgeführt, das nunmehr auch
mit einem Motor verſehen iſt, der bequem transportiert werden

Das Boot lief bei der Vorführung acht Knoten in der
Unſer Bild zeigt das unkenterbare, aufgepumpte Schlauch-

boot mit dem Motor.

kann.
Stunde.

i e Eben ſind die erſtenBilder von den Verheerungen auf Florida eingetroffen, da kommt
ſchon eine neue Schreckensnachricht, diesmal aus Mejeiko. DieStadt Veracruz iſt von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht und
faſt völlig zerſtört worden. Gleichzeitig wurde die Stadt We eine
Flutwelle 18 Meter tief unter Waſſer q t. Zahlreiche Todesfälleund ein ungeheurer Schaden ſind In beklagen. Wir Knd in der
Lage, bereits heute das erſte in Europa eingetroffen. Bild der
Wirbelſturmkataſtrophe auf Florida zu ver öffentlichen. Das Bild
zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit die ungeheuren Vernvüſtungen,
die der Orkan angerichtet hat. Die Gebäude ſind ein Trümmer-
haufen, rieſige Palmen wie Strohbalme geknickt, große Schiffe zu

Dutzenden zertrümmert auf das Land geworfenz.

Familientragödie.
Der Bater vom Sohn erſchlagent

Berlin, 1. Oktober. (Privatte kegramm.)
Am Donnerstagabend gegen 10 Uhr geriet in der Mariannen-

ſtraße der 24 Jahre alte Alfons Müller mit ſeinem Vater, dem
48 Jahre alten Packer Otto Müller, der betrunken nach Hauſe
kam, in Streit. Jm Verlauf dieſes Wortwechſels ſcill der Sohn
von ſeinem Vater gewürgt worden ſein. Angeb' ſich in Not
wehr griff der Sohn zu einer Axt und ſchlug auf derr Vater ein.
Dieſer erlitt einen ſo ſchweren Schädelbruch. daß er autff dem Wege
zum Krankenhauſe ſt arb. Der Sohn ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Ein Gattenmörder zum Tode verurteilt. Das Sehwurgericht
Potsdam verurteilte den 30 Jahre alten Arbeiter Pritzkow
aus Brandenburg zum Tode, da er ſeine 30jährige Frart nach kaum
ſiebenmonatiger, äußerſt unglücklicher Ehe im Schlaf erwürgt
hatte. Die Getötete wurde in der Verhandlung als Beſtie in
Menſchengeſtalt geſchildert, die ihren Mann unter Be-
drohung des Lebens zu Raubüberfällen auf den Chauffeen zwang.

Beſtätigtes Todesurteil. Das Reichsgericht verwarf am
Donnerstag die Reviſion des 28 jährigen Schloſſerus Herbert
Gittermann aus Braunſchweig und beſtätigte das ang 18. Juni
vom Braunſchweiger Schwurgericht wegen Mord gefällte Todes
urteil. Gittermann hatte im Januar ein ſiebenjährigezs Mädchen
von einer Rodelbahn weggeſchleppt und mit einem. Hammer
erſchlagen. Darauf hat er die Kleine mehrere Male waißbraucht.

Ein Rennſtallbeſitzer tödlich verunglückt. Einer dar älteſten
und bekannteſten Rennſtallbeſitzer Deutſchlands, Otto Hampf-
henkel, iſt in Berlin das Opfer eines Autounfalls geworden.
Der 79jährige wurde am Mittwochabend am Oranienkt urger Tor
von einem Auto erfaßt, in das er vor Schreck hinctingelaufen
war. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er
Donnerstag erlag.

Selbſtmordverſuch eines Berliner Arztes. Ein 65 jähriger
praktiſcher Arzt, der im Laufe der Zeit faſt ſeine gartze Praxis
verloren hatte, verſuchte zuſammen mit ſeiner 45jähritzgen Wirt-
ſchafterin wegen Nahrungsſorgen aus dem Leben zit ſcheiden.
Auf einer Bank eines Parks im Berliner Weſten nirhmen ſie
eine Queckſilberlöſung zu ſich. Am Mittwochmorgen wurden beide
bewußtlos aufgefunden. Bei dem Arzt kehrte die Beſimnung bald
zurück. Beide wurden in das Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr
beſteht nicht.

hat der Herr, den wir Seit Jahren bedienen, am in und flusprobteren. Er kauft deshalb ber uns,
well ihm die Gröbe unserer fluswahl impontert, weil er einen empfindlichen Geschmack hat und well
er das ersteht, was ihn voll und ganz befriedigt
achmännisch, aber wir überreden ihn nicht.

Iir beraten den Herrn, der zu uns Roment, wohl
Unsere Quswanl in allen modernen RKleidungesstcken

ist in Jeder Preislage s0 groß, daß jeder Herr immer das findet, was am richtigsten für ihn s

Drälfem Se umsere büElcenm Herbst Am gelbe
wlwlerbstmäntel
neue Cneviot- u. Donegalgewebe.
solide neueste Farbstellungen in
Scehlüpter- und Schwedentorm

65, 53. 45,
wlwerbst- Paletots
in mareogo uod sebwarz Cherviot
und Melton, solide Form u. Aus-
stattung 65, 59, 53,

39
Farben

gearbeitet

whw-lerren-Sacco-fnzöge
moderne Homespun-. Donegal- u.
Cheviotstoffe, Streiten und ge-
musterte Dessin, 45, 36, 29,

in Köper.
Cheviots

whkw-lerren-Sacco-finzöge
neueste Modelle, eleganter Siéz,
beste Ausstattung in modernen
gestreiften Cheviots. Kkarierten u.
tarbig gemusterten Stoften 18
whwerren-Sacco-finzöge,

18
whwlerren-Sport-fnzäge
in Loden. Cord u. Homespun, 38

blau 1- u. 2-reihige Formen,
in Kammgarn und Cheviot-
stotffen 84, 69. 53,

3- u. 4-terlig, moderne Form.
Breecheshose mit dopp. Gesäb
od. Umsehlaghose. 68,- 59,- 48,-

voll

wkw-Manchester-finzäge
mit Breecheshose, doppeltem Ge-
säß, Joppe mit Falte und Gürtel,
geschlossene Form, verschiedene

wlowJünqglings-Anzäge
o den modernsten Stoffen und
Macharten, aut 2 und 8 Knopt

wlwerren-Gummi- Mäntel
Batist,

und Covercoat Stoff
bezüögen, mit gaonzem Gürtel od.
versenkbarem Räückengurt

whwleder- Joppen
aus gut. sehwarzem Leder, sehr
strapaziertähig. offen u. gesechlenss.

Form lIlI8, 98, 76335 59
20

48, 386,

wlw- Chauffeur-Stotfmäigatel
grau u. beigetarbiger Cord, g eau
od. grün Düffel. warm getütterrt,
Aermel mit Windsechutz, be ete
Ausführung 88, 84

48, 33,

gemusterten

Loden- Joppen
warm getfüttert, mit und ohne

alten Von
le

33, 29.75 18,50

wlwlerren-Loden- Mäntel
Schlüpterform oder mit Koller,
offen und geschlossen tragbar,
neueste Farvben, imprägn. Strich- Windjacken

42, 35, 28, imprägniert, in Zeltbahn

ihnen am
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knn e
eathait nach Untersuchung des COhemischen

Laboratoriums Dr. Herrmann, Halle a. S.,vom 31. August 1926 auf 100 Feſle etwa
3 Teile Wittekind-Quellwasser und ger walten m g.

Verraen Bau Wirren v un n e W 32. bis 14. September 1926 in Leipzig als
Trotzdenn wurde dieses Tafehwasser auf der Ausstellung der Minerahvasserfabrikanten von mm Act. Gies. gez. pa. D. Teitzel.
natürlichies Minerahwasser empfohlen. Neeunren PIämereanguenel ger Sewerwaftspans Hule
Bereſns- Kalender M Im unserer Zentreke LEIAIG d Dors a
O e Debemachtung u volld. Prebsenh e Guter und prelswerterM wunn el üverse Sammmeliaenmgem

FIz- UND KAMELHARRSCHun

Hittagstisch

SAJ. Heute abend: Vortrag vom Gen. Täumel,

I n du J JIIIIIIL

urbeiter-Wo hlfahrt. Unſere Mitgliederverſamm-

Durch diese Großeinkäufe sind wir in der Lage, unserer werten Kundschaft Gelegenheit

v

7

32

5670

hlung findet nicht am Freitag, dem l. Oktober, ſondern
am Dienstag, dem 5 Oktober. abends s Uhr, im Ge-
werkſchaftshaus Katt. Bericht über die Jenger Tagung

Au a dem Bezirk.
Sonntc den 3. Oktober, abends 8 Uhr,veldra. im Gaſſhof zur Tanne Außerordentliche

re Vollzahliged Erſcheinen iſt
t, da ein Clenoſſe aus Leipzig anweſend iſt.

Rerſebrrg Juanengruppe. Moytag, 4 Oktober, zu geben, den Winterbedart bei großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen zu decken!
dende S Uhr, im hriſtiaDort z r e en a u r z r er ange 5 ein Angebotes d per neue 6489e Taguztg rbeiter-Wohlſahr ena“ un erzeugen Sie sich von den Vorteilen unseres reichhaltigen Angebotes ober Splewlan:Wir 1 eund Wert rei neten Naohstehend einige Beispiele: FKinder-Ohrenschuhe Kamebaarstoff, haltbare, festo Ware W 28/26 1,25 2022 95,

Kinder-Ohrenschuhe W Wone und Kemelheer, Be 20 a28120 1.50 ofReichs- NlFynige Posen25Bangen Kinder -Schnallenschuhe Kamelbaarstoff. gestreitto Muster. Billig?! 2134 1.45 1820 Oberb rn
teilweise Woll d K lhaar. Gelegenheitsposten?! Gut 65 sGund der wirt Kriegsteiinehmer) Kinder-Schnallenschuhe warme Wors 4 Tor 7 isſsr 1 so s
K h toff. b Handel lität. Billig Billig 00 Höhner-Hrtschruppe Halle Kinder-Schnallenschuhe ame)haarstoff. gangbare Handelsquali 3 a8 2 r re

Dienztag, kiober, 75 allen Plätbe J Niedertr eter Kamelbaarstoff, solide, gute Verarbeitung. Billig? Herren 2,15 Damen 1
der Ort egruppe Halle. Die Funktionäre aller Abt h ehe en n NMiedertreter teilweise Wolle und Kamelbaar, warme, mollige Ware. Biligt Herren 8,25 Damen 2
2. Abteilun s Freitag, den 1. Oktober, abends Kragenschuhe kür Damen Kamelhaarstoff, wirklich preiswertes Angebot Gr. 8642 1

s Uhr, im Reſta) frant „Schmelzers Höhe“: Funktonär- teilweise Wo d Kameibaar. schöpe Muster, d 75e un e Kragenschuhe für Damen en h Tär e 2u e n. St nene Kragenschuhe für Damen Härte e e n 39 4 moniker)

S a cAtsgruye Anwendorf. e. Schnallenschuhe Kamelbaarstoff, günstig in Preis und Quaſität Herren 8,46 Damen (Berliner Phn t kommenden

e n en Singer des v a n ftm Thaliaſaaln ſe rer nng, PDr eder, Schnallenschuhe teilweise Wolle u. Kamelbaar, warme. mollige Ware. BRillig! Herren 3.95 Damen 3 unter Dr. Göhler en noch in beJ Sonntag, 3 Okt 1 nr 4 Uhr, im Soale des „Elſtertal“. Anläßlich Donnerstag. W dothan, Gr.der Anweſenhe it der 5. Abteilung der Ortegr. Halle Vorstehende Artikel sind auch in den Ausführungen „Reine Wolle und Kamelhaar“, sowie „Echt Kamelhaar“ ſtatt. Mitglieder nen werden.

an e z San era 9 en auch mit Ledereinfassung zu billigsten Preisen vorrätig! ſchränkter Anzablrte y ſtehen zurr in El Rertat Jadtes Hanpider ſamtlung Ulrichſtraße 38, an de ſ. 2426Auch Stehabon wie
tFiIZWanrem?h Filzschnallenschuhe u tester Ledersobie, Kappe u. Fieer e r e es 2uſe Fs

Die G mzelprobe für die VBäſſe findet umſtände-

i

8zoologis ev häh, pandteq t Filzschnallenschuhe wie vorstebend, mit Ringsbesatz 7,90 6,50 5,25 4,75 4, 25 h
a r Fil2pantoffel ereuer Fieeerie l e i S 18 Sinfonie zb en,d Fllzpanitoffel derselbe. mit Lederso hie 80 2,75 2,25

Konsum- und Spargenossensehatt Filzpantfoffel mit grauer Filzsoble, weißem Futter und Polster Herren 8, 46 Damen 4

tür Merse b u. Umgegend e. G. m. b. H. voAm e 10 Obtovber, nachm. rilzpanfoffel derselbe, mit tester Ledersohls Herren 4, Damen
1.30 n r a h n der Flzpanteffel mit Pläscheintaß, schwarze Filzsohle und Sealskintutter in diversen Austöhrungen und Quali-

täten zu billigsten Preisen vorrätig!net Jahre Cenerarenanmlun Filzschuhe
Tagesordnun

e h BergeDarunter ein Beethouwmtassen- Aen e

6 Beethoven er
I. VV7 abenäs 8 Uhr.

Mittwooh, den 6. Oktobe mar
8olistin)
Voeo-Ahart, Brahmsmit grauer Filzsoble und Bordeeintaßb 483/46 3,75 3642 3,25 31/85 2,50 2780 1

1. Bericht des WVorſtandes über das Ge 25 Gesang).ſchäftsfjahr 192425. Bericht des Auf- r Kompoeiriongn von Mo-ſichtsrat Genehmigung der Bilanz Izschuhe mit sehwarzer Filzsoble und Bandeinfaß 3642 35 3185 2,65 2780 2 und Roger. r r
S PDauerkarten tür alle 18 a und an den

10 RM. (zablbar aut Wurn,
Raten) bei Hothan. Koch 6436

Kassen.

50len ber niſſe Filzschuhe mit sehwarzer Filezsoble und Pläscheiofaß 36/42 3,75 31/35 3,00 2780
3 Statutenänderung (Einführung der er Weiter sind noch diverse bessere Qualitäten zu Außersten Preisen vorrätig

tret. rve tſammlung, San e nT Ankauf von Grundſtücken. Wnn F TFreita Sannavend e2 4 w. e Eintritt frei

5. Aufnatxme einer Hypothek.
h Tr age der Mitglieder nach S 14 des

Statuts
Die Mitglieder werden erſucht, recht

zeitig zu h und unbedingt eineLegitimati (Karte oder Buch) mit

zubringe 6430 Neuzeitlich hergeriHer Lanaenteret. J. A.: B. Koenen Anruf 26985 Be n San Anruf 26985 ff. Gebäck, Eis Schlagſahne. Ter
Konsum verein für Falkenberg I. Geschääſft: Gr. Virächsttr. 54 2. Gr ä: Greülästsfreanſee 0 Allgemeine Sie zu Deneg

t nd Umgegend Zentrale: LEIPZIG. Windmühlenstraße 31, Hof, Hintergebäude, Anruf- Nummern 23616 und 26296. OArtskrankenkaſſe anle er

Finladung zur b Wir gehen hiermit C iuswarlz bekannt, daß unſer. igſt.B E Ahe rucksachei a geſtellten Bade- GroßeOrden Generalveramnlung [giaon Tuenn ei Einkäufen geht man nur zu eher ehe
andere als ihre Gottir.e Soputeg dem 10 Ottorer am den Jnſerenten unſerer Jeitung n denn ehe e2 Uhr, im Saale an „Goldenen Anker“ Gr 3 e n s KSchmee I (exefin Falkenberg. eitag r d.Hans Hennig,r Scnrgeenn u Von gröter Wichtigkeit it zum Beginn der Salon der richtige Finkaut1. Bericht über das Geſchäſtsjahr 1925/26. Sonnabend 8 Uhr dut Von2. Bericht des Auſſichtsrates. Der Wildschäütz.3 Genehngzigung der Jahresrechnung undJrttaſt J Vor andes Verteilung h T g 7 unt eſchlußfaſſung über diedes Reingewinneseng engewae für den W 3 n Ruf T das en h Kräftigen nie dent ag Der er waltung inri g rma en Jh ute un eiswertriner Suerbegelt Huſchußkaſſe. Dir. Paul Blüthgen rs nen ar g 2 vr terte Srennng zu 75 Pfennto. An

Anträge der Mitglieder. (Anträge Morgen, Sonnabend, Herren-Anzüge, traobate S Knaben -Anzüge, tragb. 9 Herbst Mäntel in Gabarmüſſen laut Starut mindeſtens 3 Tage abend 8 Uhr: etgte on u m 295 Stoffe 25. 18, 15, 12, dine Marengo und farbigen l en
er Weneralberſammlung in Händen Prewjère Cat je Knaben- Strick- Anzuge, in Stoffen 90. 75, 38

e des Von ſitzenden ſein.) l v u hübſchen Macharten 60. 45, T W nH reine noſſienſcha tliches. des Operettenhauses Cheviots und reinwollene 30 25 18 Winter-Vister, mod. Form. 1 Pfund 25 wenn
„n Anbetracht der wichtigen Tages- am Dittrichring

ordnung erwarten wir einen recht zahl (fröb. NeuesOperett.-
jeichen Beſuch, beſonders auch ſeitens ver Theater Leipzig)

be iitalie de frauen. 6404 Leit. Curt Olters

Kammgarnſtoffe Z Annben-VUlister, md. m. sgeh 65 u 3Kieler Mäntel, den mit
warmem Futter

z Sie i 32 De AufBlaue Ciub- Anzüge in vor 1 Pfund 30 nenzügl. Sitz, prima reinwollene wer rn vawan u
Marengo m. Samtur. u nene Sauniten nieda her Amijsichisrat. Kobie, Vors Kamm gapſtofe 16. 122 ge druckte e liegt ber Opernhull 110, 94, 88. 75 Loden- Joppen für Herbſt und 98 80, 75, 60 1 Pfund 95 P rein,Verteirungsſtelen zur gefl. OPerette an wer m. an Amen Winter n eies Sgrm Gehrock- Palot Je Tann e aus. v. Rich. Heuberger s m 16 ehroe aletots. outt n. gaden 5 Hauptdarstehler: h e 2 245 1 Pfund 92 du. IILoden-Müäntel, in 7
offen und geſchloſſ n zu 1 Pfd 26 Pig.

a a en g. 24 Gr oäe KHalle a. S. Leipziger T 36 pr. Conti- u. Autschmeckeno
7 talFab katealle Merseburg: Oeigrube Sggrikate Louis

Brüderstraßße

Korn n K Jöllner an wer e g.Knickebog- u. langer Hoſe,Kiara Wiedmann,Zaue a. S., Bruderpraßze 15. Tel. 576. germann Frieden ten in Cbheviots und Wivpp

kords 66, Sbe Werkzeuge zur Holzbearbeitung re und der 36
tiſenwar en, geſchnitzte Auflagen auf Preise der Plätze Wo werſodel, Zſerieiſten, Portierengarnituren gehe re 48

Vorverkaut abe Lederleim, Kaltleim. l 11 Übr durebgehend

4 Pfdr,
G

d
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S c J o eDer Streit um die Millionenanle
Die Errichtung eines Arbeitsamtsgebäudes beſchloſſen. Das Schickſal des „Grünen
Hofes“ beſiegelt. Die Steuerzettelrevolte der Gewerbetreibenden und der „Ordnungsblock“.

Aulle umd aoclftreis.
Halle, den 1. Oktober 10986,

Doppelter Todesfall
Sie ſind geſtorben, die kleinen, unſcheinbaren Scheine. Näm

lich die Rentenmarkſcheine zu 1 und 2 Mk. Der 1. Oktober hat
ihnen das Lebenslicht ausgeblaſen. Von heute an gelten ſie nicht Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte fich in ſeiner igen Die Mittel für eine Autoreparaturwerkſtatt, dimehr als geſechge haltigen tet Wer noch welche beſiht, muß Sitzung wieder mit der e nleihe, die einſt trag Fädtiſchen Fuhrpark Angegierert werden ſoll gen nicht v

die Beſchlüſſe der vorletzten Sitzung um 1,1 Millionen über
ſchritten worden iſt. Die Löſung der Frage, ob 12 Millionen,
11,1 Millionen oder nur 10 Millionen grund ſeien, ſchien
dem Referenten und dem Bürgerblock recht kompliziert. Zur Auf
nahme einer Anleihe und über die Höhe derſelben muß ein überein-
ſtimmender Gemeindebeſchluß, d. h. des Magiſtrats und der Stadt
verordnetenverſammlung, herbeigeführt werden. Ftrittige7 Objekt
iſt nach wie vor die h einer erſten Rate für die Stadthalle in Höhe von 750 000 Mk. Der Bürgerblock konnte ſich nicht
entſchließen, einer 12MillionenAnleihe, wie vom Magiſtrat vor-
gert agen worden war, uſtimmen. Nach den Vorgängen bei

nleihe, ſondern aus laufenden Mitteln genommen. Halle
ſoll ein

neues Arbeitsamtsgebände
erhalten. Der Baukoſtenanteil der Stadt

000 Mk. Dieſer Betrag ſoll aus der Millionenanleihe ge
nommen werden. Hoffentlich werden die Arbeiten bald begonnen,
damit den Zuſtänden, wie ſie jetzt auf dem Arbeitsamt herrſchen,
ein Ende bereitet wird. r Bau einer Markthalle aus
Mitteln der Anleihe wurde abgelehnt. Mit den Intereſſen
vertretern ſoll wegen Aufbringung der Mittel Fühlung ge-
nommen werden. Der Dchaſſang eines Landſchulheims
wurde nicht widerſprochen. er Magiſtrat ſoll erſucht werden,
bald geeignete Vorſchläge zu machen.

Dadurch, daß 1 Million Mark mehr für den Wohn ungs-
bau eingeſetzt worden ſind, erübrigt es ſ. nochmals Mittel für
den Bau von 100 Wohnungen für ſtädtiſche Arbeiter, Angeſtellte
und Beamte einzuſtellen
werden. Ausdrückli
wohnungen werden dürfen.

Die Schaffung einer Ringbahnlinie über Beeſener
Straße, Artillerie- und Merſeburger Straße wurde beſchloſſen
und dem Dezernat als ſehr dringlich überwieſen. Die Koſten
werden gedeckt aus laufenden Mitteln der Straßenbahn. Für den
Ausbau und die Befeſtigung der verlängerten Bölkeſtraße in der
Richtung Oppin-- Tornau h Mittel in den nächſten Etat ein
eſtellt werden. Zur Beſchaffung von Unterlagen an den Magi-
trat überwieſen wurden die Anträge: 1. Einführung des Zwei
ſchichtenſyſtems bei der Straßenreinigung und dem Stadtbad.
2. Das Einholen der Gebühren für Gas-, Waſſer- und Elektrizi-
J erfolgt r Arbeiter bzw. Angeſtellte der Stadt.3. Sofortiger Ausbau und Automobiliſierung des ſtädtiſchen Fuhr-
parks. Ferner: Die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit in
allen ſtädtiſchen Betrieben und Verbot der Ueberſtundenarbeit.
Die Forderung: Arbeiter und Angeſtellte aller ſtädtiſchen Dienſt-
tellen werden nur noch durch das Arbeitsamt eingeſtellt, fand
nnahme. Hoffentlich wird nunmehr von allen Dienſtſtellen

danach verfahren. Verſprechungen in dieſer Richtung ſind ſchon
des öfteren gemacht, doch ſelten gehalten worden.

Eine reichlich lange Diskuſſion entſpann ſich bei Verpachtung
der Gaſtwirtſchaft im Schlachthof. Der Magiſtrat wollte einem
Herrn Hecker aus Crumbach bei München die Wirtſchaft über
tragen. Das Kuratorium war für eigene Regie. Der Haushalts-
ausſchuß beſchloß, dem jetzigen Pächter, Herrn Schneider, das
Lokal auf 3 Jahre gegen eine Jahrespacht von 9000 Mk. zu be
laſſen. Jm Winter ſoll die Wirtſchaft um 9 Uhr, im Sommer

ſie bis zum 15. Dezember 1926 bei den Kaſſen der Reichsbank um
tau

ei Jahre nur währte ihr Erdendaſein. Und doch wie be
deutungsvoll war esl Glaubte denn damals, als ſie in Verkehr
kamen, irgend jemand an die Stabilität der Rentenmark? Gang
kluge Geiſter rümpften verächtlich die Naſe, wer über Geld ver-
fügte, kaufte heimlich, ſo unter der Hand, ſtabile amerikaniſche
Dollars; Deviſenverbote beſtanden eben nur für die, die keine
flüſſigen Barmittel hatten. Ach, die Dollars ſahen viel hübſcher
aus, die Scheine waren ſo in die Länge gedehnt, man fühlte ſo
gleich, dies war eine Valuta, auf der die Welt ſicher ruhte. Da
gegen dieſe harmloſen Scheine, wie billig ſahen ſie aus. Selbſt
ars kleine Tollarnoten konnten doch wenigſtens mit dem Porträt
rgendeines verdienſtvollen amerikaniſchen Mannes aufwarten,

Feemn dieſe in der Farbe
ettel, auf denen eine lange Pr untergebracht wo war, Magiſtrats zuſtimmen, ſondern zu jeder Poſition nach VorlegunAſchenbrödel unter den Valuten, wer konnte auch nur zu dieſer einer nau Vorlage de Von r

geſchmackloſen Aufmachung Vertrauen faſſen? Wie ein kleiner ſen. Bau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt zwar be
Grubenarbeiter gegenüber einem Regenten der Fünften Avenue Sloſſen worden, wann die Ausführung erfolgt, bleibt aber nach
wirkten ſie, wenn man ſie mit einem holländiſchen Gulden, einem den geſtrigen e eſchüſeg dahingeſtellt. Großzügigkeit iſt nun
Pfund Sterling oder mit einem amerikaniſchen Dollar verglich, in at nicht die ſtarke Seite des Bürgerblocks. Hierauf wurde

äſenti ie eine Macht, an die niemand glaubtet die ar Wante dargſerre g Arbeitsbeſchaffungsprogramm der ſozialdemokratiſchen Fraktion
Der Schein trügt. Heute ſind dieſe kleinen Zettelchen zerriſſen, beſprochen. Beſchloſſen wurde zu den einzelnen Punkten folgendes:

veſchmutzt. verwaſchen; Hartgeld hat ſie erſest. ſie verſhwinde ,TN„ U r naus dem Leben, aber verſchwinden mit ihnen mr n r Begi der Vort
die heute die Menſchen bedrücken? Endet die Arbeitsloſigkeit, dieUnterbezahlung? Kaum. Alles gelt weiter. Welche Erwartungenn eginn der Bortragskurſe.

er erſte Vortrag aus der Reihe der Wintervorträge findet amnüpfte man einſtmals an dieſe Scheine, als ſich tatſächlich der kommenden Sonntag dg 2 g, dem 83. Oktober, vormittags 10 Uhr,lar nicht mehr rührte, als er mit einem Male in ſeinem wahn im „Volkspark' ſtatt. Für Sonnabend ließ ſich kein geeigneter
ſinnigen Höhenflug aufgehalten wurdel Und nun? Raum gewinnen.

Die Welt ändert ſich nicht: Hammer und Amboß, es bleibt ſich Reinhold Schönlank ſpricht
gleich, wie irgendeine ſtabile Valuta notiert wird. Der Amboß übererduldet Schläge immer wieder ewig, bis er zerſpringt. Kleine „Die marrxiſtiſche Denkmethode“,
Scheine, Hoffnungsſchimmer einer beſſeren Zeit, ihr geht dahin ig Thema, das den Hörern zeigen ſoll, was bei der Beurteilung

politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Dinge zu beachten iſt.vehmt alle unſere Sorgen mitl
Wir erwarten eine recht r Beteiligung an dieſem Vor-

tragen bitten um pünktliches Erſcheinen.
m Eingang wird eine Hörgebühr von 20 Pf. erhoben.

Zutritt zu dieſem Vortrag haben nicht nur Parteimitglieder,
ſondern auch Gäſte. Sozialiſtiſches Kulturkartell.

7 u

beträgt ungefähr

Stadtbank ſei das Anſehen der Stadt Halle ſchwer erſchüttert,
und man glaubt, dieſe Anleihe nicht zu bekommen. Eine Einigung
auf 11,1 Millionen, trotzdem darüber bereits ein vollgültiger Be
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vorlag, konnte ebenfalls
nicht erzielt werden. Vom Bürgerblock wurde dann einer
10-Millionen-Anleih ich Prtirrr Man gab die Ver-
icherung ab, daß man damit nicht blindlings dem Programm des e ſollen in erſter Linie berückſichtigtwurde hervorgehoben, daß dies keine Werks-

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Montag, dem
4. Oktober, nachmittags 4 Uhr, ſtatt.
wieder 25 Punkte

Die Tagesordnung enthält

4 r Aus verschiedenen Abteilungen unseres Hauses haben wir Artikel
hericht. zusammengestellt und bieten somit etwas Ausserg ewöhnlichese Ken Kleiderstoffe Baumwollwarenen W Hauskleiderstoffe Nur qufe, brauchbao re Wo re Hemdentuch 35,ber ver nur besſbewährie, solide Quolitöten in vei ar 95, D eigener Ausrüsfung, griffige Quai Meter le zu wirklich billigen Preisen ist unsere Devise leteiligen. Kleiderschotten 1* Bettatiun ß 4.in schönen Farbsiellungen, neue Murtfer, relchholtiqe Aus We e Meier Meter ePore, Herren- Artikel Damen- Wäsche7 2Popeline Züchen ß7i gen Quahtsien mr 230nen Farbe Selbstbinder 48 Domen-Schlupfhöschen gevirkt 68 h geter 973 Kinenbrete Meier Of

Glusenstoffe 50 in modernen Mustern von an teinfarbig, angenehm anter däünner Wäsche 95 S Linon
65 Damen-Schlupfhosen Kaaatzeide, 1 55ehe et e W v T Macotlesen 1 in schönen modergen Farben 1,95 1,65 15 Meter 95, Kluenbrene Mejer 2

Aera do Damen-Schlupfhosen aogerautt 26 e derer und Forben in hell und dunkel Maco-tiemden 4 FPutter, la Qualität, in le Farben 2,50 2,30 Stangenleinen 90
on drein. Meter 4,95 3,50 mit Doppelbrast, kräftige Qualität Damen-tlemd chen 68 r e Meer e Meer 8
Praktische Mantfelstoffe Farbi e Oberhemden m. Kragen z lange Form, gewirkt, weiß und feinfarbig 45 0,98 9 D 95amastbezu 9g 17 e tun r ver aus gutem 0 in modernen Mustern dy Damen lemdhosen 1.6 w. m 2 ne o ne gehen ſerng gern

ur de laine farbige berhemden 4 9 1 Fabrikposten Haustuchel m alen wegen focben, e o z mit Faitenhrust, ein weicher und ein steifer Kragen e h h ehe a 35 krsfuge La a on den. Meer
e 5 Weiße Oberhemden 25 Baby-]ächchen und o chen in alten Jroßen 8 tn k 95i d Ripspopeline pelaheorret m zu enorm billigen Preisen! ettlaken 1i To. R Kipriet ma Ripteoppet 9 o braſigem Uinon, 2 Meter engUmere Sperialmarke

„frauenlob“ oo e Seidenstoffe eRips und Jocquard 75 viele aese Farben Meter Fardenagewanl, es. 100 em breit Meter 6,95 5,95 „Hallorentuch v
die modernen Bindungen, qufe Quoalitäfen, shöne forb-n x 95 Jes kraftige WVaschetuch 10- Meer -Coupon
o en hre a Reinseid. Helveſio Halbseid. Damasseè r eleg. Ja 2 5beste Waschseide, entzäckende Ballfarben 85 cm breit Mantelfatter, mod. Master, 85 cm breit 4,95 4,25 3,25

Unsere
Abteilung

Damen- Konfektion

Brummer Benjamin
Halle-Saale Große Ulrichstraße 22-24 Rannischer Platz

biefet größte Auswahl in Herbst-
u. Winterbekleidung enorm billig
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„Grüner

re w. übenArbeitsamtes mit r J. wofür vorher 300 000Mark bewilligt wurden, oder für den Neubau der Feuerwehr in
Jragt, Vielleicht erhält auch für den Fall einer Verlegung der

rovinzialverwaltung nach Halle dieſe hier ihre Dienſträume.
Damft iſt das Schickſal dieſes Hauſes beſiegelt, hoffen wir, daß
ein würdiger neuer Bau an ſeine Stelle tritt.

Einen breiten Raum nahm die Beſprechung des bekannten
Antrages des Ordnungsblockes wegen Herabſetzung der Gewerbe
ſteuer ein. Es wurde geſagt, daß ein Viertel aller Gewerbe-
treibenden wegen der hohen Veranlagungen bzw. Vorauszahlungen
Proteſt eingelegt hätte. Man könne nicht zahlen, die wirtſchaft
liche Lage ſei ſehr ernſt. Jntereſſant war dabei folgende Feſt
ſtellung: 1924 war es eher möglich Vorauszahlungen zu leiſten, da
hatten wir eine gute Konjunktur, da hatten wir vor allem ſehr
niedrige Löhne. Die Löhne ſind, wie jeder weiß, ſeit dieſer
Zeit faſt gar nicht oder nur ganz gering erhöht worden, und doch
ſpricht man in dieſen Kreiſen von den hohen Löhnen und der
Begehrlichkeit der Arbeiterſchaft. Dies Eingeſtändnis des
Sprechers des Bürgerblocks iſt ſehr intereſſant und darf bei
kommenden Lohnverhandlungen nicht vergeſſen werden. Der
Magiſtratsvertreter ſtellte in längeren Ausführungen feſt, daß die
Schwierigkeiten in der Umſtellung von Vorauszahlung der Steuer
auf Veranlagung liegen. Der Landesdurchſchnitt betrage 750 Proz.,
während in Halle nur 550 Prozent Gewerbeſteuer erhoben würden.
Ein Antrag der Linken, den Gewerbetreibenden mit einem Ein-
kommen unter 3000 Mk. und denen, wo beſondere Bedürftigkeit
vorliegt, die Steuervorauszahlungen zu erlaſſen, wurde abgelehnt.
Gegen die Stimmen der Linken wurde ſchließlich der Antrag des
Ordnungsblocks angenommen, der einige kaum ins Gewicht
r Erleichterungen vorſieht. Die übrigen Punkte mußten

er vorgerückten Zeit wegen vertagt werden.

Aus dem Bauausſchuß.
Die Einbeziehung des Helmſchen Grundſtückes in den Grün-

flächenplan der Pulverweiden wurde in der geſtrigen Sitzung be-
ſchloſſen. Weiter wurde beſchloſſen, die Enteignung des flucht-
irre r Beeſener Straße entfallenden Teiles der öſtlichen
Anlieger durchzuführen. Der von den Anliegern geforderte Preis
von 9 Mk. pro uadratmeter wurde als viel zu hoch bezeichnet.

Berhängnisvolle Entwiclung der Teurungs-
verhältniffe.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuch-
tung, Bekleidung und ſonſtigen Bedarf) iſt nach den Feſtſtellungen
des Statiſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats
September mit 142,0 gegenüber dem Vormonat (142,5) um0,4 Progen zurückgegangen. Die Ausgaben für die Ernährung

haben ſich trotz weiteren Anziehens der Preiſe fürdie einzelnen Nahrungs mittel infolge des ſtarken
Rückganges der Kartoffel- und Gemüſepreiſe vermindert. Die
Bekleidungsausgaben haben gleichfalls nachgegeben. Die Hei-
ungskoſten hingegen ſind durch den teilweiſen Uebergang zu den
interpreiſen für Hausbrandkohle leicht geſtiegen. Die Woh-

nungsausgaben ſind unverändert geblieben.
Die halliſ Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern, berechnet

vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande
vom 29. September gegenüber der Vorwoche unverändert
(Geſamtindex 1,86).

Angeſichts der kritiſchen Entwicklung der Teuerungsverhältniſſe
dürfte die Bewegung des Reichsindex für die geſamten Lebens-

ltungskoſten ſeit der Ait der Stabiliſierung intereſſieren.
enn' man die alten Zahlen (die heute in Kraft befindliche er

weiterte Berechnungsgrundlage wurde erſt ab Februar 1925 ein-
geführt) umrechnet, ſo ergibt ſich folgendes:

Geſamtlebenshaltungsindex (1913/14 100)

1923 1924 1925 19262 uni 128,5 Juni 138,8 uni 140,52 uli 126.4 di 143/8 uli 1424
ug. 126,7 ug. 1465,0 ug. 142,5

7 Sept. 129,4 Sept. 144,9 Sept. 142,0
Dez. 142,2 Dez. 135,4 Dez. 141,2 Dez.

Das heutige Teuerungsniveau zeigt ungefähr den gleichen
Stand wie im Dezember 1923, als wir aus der Jnflation mit
ihrer Goldpreisüberſteigung in den letzten Monaten hinaus-

Der tiefſte Stand wurde im März 1924 mit 121,9 erreicht.
eitdem macht ſich eine durchgehende Steigerung bis auf 145 im

Auguſt 1925 (Zoll uſw.) bemerkbar. Es trat dann eine geringe
Abflachung bis zum Mai 1926 mit 139,9 ein (Preisabbauaktion).
Seitdem iſt eine ſteigen de Tendenz bemerkbar, unbeſchadet
des Rückganges im verfloſſenen Monat, da dieſer durchweg auf

W ige Erſcheinungen Rückgang der Preiſe für
rüchte und Kartoffeln) zurückzuführen iſt.

Verſuchte Flucht eines Schwerverbrechers. Ein Schwerverbrecher,
der von einem Landjäger am Lederriemen durch mehrere Straßen
nach dem Unterſuchungsgefängnis geführt wurde, riß ſich plötzlich los
und floh. Eine wilde Jagd begann, an der neben Poltzeibeamtenauch das Publikum ſich beteiligte. Erſt als der Ausreißer bei einer
Straßenwendung ſtrauchelte und ſtürzte, gelang es, der heftig Um-
ſichſchlagenden feſt zunehmen

nicht mehr leben wollen. Geſtern gegen 12 Uhr mittags ver-Die
ſuchte ein b7jähriger Mann durch Trinken von Salmiak ſeinem Leben
ein Ende zu machen. Er wurde mit erheblichen inneren Verbrennungender Klinik zugeführt.

Der Brand in der Theatermüllgrube. Heute frü
Feuerwehr nach dem Stadttheater gerufen, wo der
rube auf ungaufgeklärte Weiſe in Brand geraten war.
onnte die Gefahr nach kurzer Tätigkeit beſeitigen.

5 Uhr wurde die
nhalt einer Müll-

Die Feuerwehr

u IHof“
Oktober.

Der Oktober hat ein doppeltes Geſicht. Einmal ein freund
liches, ſonniges, mit dem er die Freuden und Wohltaten des Nach
ſommers ſpendet. Lichten warmen Sonnenſchein kann ja der Obſt
und Gemüſezüchter, vor allem aber der Winzer notwendig
brauchen. Aber er hat auch noch ein anderes: ein rauhes und
unfreundliches, wenn die kalten Winde graue Wolken über den
Himmel jagen und die Sonne zudecken, wenn Reif und Froſt, kalte
Regenſchauer und wintertrübe Nebeltage Einkehr halten.

Für ſolche Wetterunbilden hat jedoch die Bauernregel manchen
guten Troſt. „Froſt und Schnee im Oktober ſind Boten: einen
ſchönen Gruß und der Januar komme gelind,“ kündet ein Sprüch-
lein, oder auch: „Bringt der Oktober Froſt und Wind, ſo ſind der
Jänner und Hornung gelind.“ während 46armes Oktoberwetter
dafür einen ſtrengen Winter vorausſagt. „Sitzt das Laub feſt
auf dem Baum, fehlt ein ſtrenger Winter kaum,“ und „Jſt im
Oktober das Wetter hell. bringt es Winde und Winter ſchnell“.
Von ſeinen Lostagen hat zunächſt der Gallustag (16.) Bedeutung,
da man nunmehr das letzte Gemüſe ernten ſoll, denn: „Galles
ſchafft heim alles“. Gibt es nach St. Gallus noch ſonnenwarme
Tage, ſo nennt man ſie „Gallusſommertage“, aber bisweilen heißt
es auch: „St. Gallen läßt den Schnee fallen.“ Was am Gallustage
nicht geerntet wurde, das ſoll am Urſulatage (21.) in den Keller
kommen, denn ſonſt „ſchneien Simon und Juda drein“, deren Ge-
denktag auf den 28. fällt. Mit ihm rückt denn auch der Winter
heran: „An Simon und Judä heb' die Peitſch'n auf und ſuch' die
Handſchuh vor“, rat der Bauernſpruch, der wohl recht hat. Auf

25. Oktober fällt endlich noch der Gedenktag des heiligen
Criſpin, des Schutzheiligen der Schuhmacher, den namentlich
in England die Schuſter, Gerber und Sattler gern als vergnügten
Ruhetag begehen

Die hohe Jagd bringt im Oktober faſt nur mehr den Schuß auf
Kahltiere und Kümmerer beim Rotwild wie auch beim Damhirſch.
die beide noch in der Brunſt ſind, wogegen die Niederjagd den
Aufgang der Haſenjagd beſchert. Doch wird der erfahrene Jäger
vorläufig auch dieſe Freude noch etwas hinausſchieben, denn zahl
reiche Haſen ſind um dieſe Zeit überhaupt noch nicht ſchußreif
und kämen, würde man ſie jetzt zur Strecke bringen, nachgerade
noch im Karnickelzuſtand zum Schuß. Jedenfalls beginne man
mit dem Treiben noch nicht und begnüge ſich einſtweilen mit der
Jagd auf dem Anſtand. Daß die Haſenſuche immer nur in Be-
aleitung eines Jagdhundes vorgenommen werden ſollte, verſteht
ſich eigentlich von ſelbſt, wenngleich viele Jäger glauben, auf die
Hilfe des Hundes verzichten zu können, dabei aber den Schaden
haben, daß ihnen manches angeſchoſſene Stück verloren geht. Für
den Jäger iſt übrigens auch das Haſenkleid oft ein Wetterprophet,
da ihm ein alter Spruch kündet:

„Behält der Haſe lang ſein Sommerkleid,
So iſt die Kälte wohl noch weit.
Doch ſieht er wie ein Pudel aus,

Dann richt' für Winterzeit Dein Haus.“
Zur Jagd in den Lüften locken noch die Züge der wilden Enten

und Gänſe; in der erſten Monatshälfte können bisweilen auch
noch Hühner geſchoſſen werden. Solange die Witterung noch nicht
allzu kalt iſt, bietet ſich auch dem Fiſcher noch guter Zug. Mit
dem Regenwurm kann er noch alle möglichen ſchmackhaften Speiſe
fiſche köödern, vor allem Hecht und Zander; dann beißen aber auch
noch Döbel, Barſch, Aeſche, Barbe, Karpfen und Plötze gern,
während Bachforelle, Lachs und Saibling bereits zu laichen be
ginnen. Wenn jedoch die kalten Tage kommen, ziehen ſich die
Fiſche jetzt mehr und mehr in die wärmeren Waſſertiefen zurück,
von wo ſie dann nicht mehr herauszulocken ſind. t

Schleuderpreiſe bei Zwangsverſteigerungen.
Jn einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag wurde auf

die Schleuderpreiſe hingewieſen, zu denen gepfändete Wertgegen-
ſtände bei Zwangsverſteigerungen, ſei es für Liefe-
rantenſchulden oder rückſtändige Steuern, losgeſchlagen werden.
Jnfolgedeſſen habe ſich ein neuer Handelszweig aufgetan,
der mit dieſen zu Spottpreiſen erworbenen Gegenſtänden, auch
Grundſtücken, zum Schaden der produzierenden Stände einen
ſchwungvollen Handel treibe. Das Staatsminiſterium wurde ge
fragt, was es zur Aenderung dieſes unhaltbaren Zuſtandes zu
tun gedenke.

Der Juſtizminiſter antwortete darauf, daß nach S 8 der Be
kanntmachung des Bundesrats über das indeſtgebot bei der
Verſteigerung gepfändeter Sachen vom 8. Oktober 1914 der Zu-
ſchlag nur auf ein Gebot erteilt werden darf, das mindeſtens die
Hälfte des gewöhnlichen Verkaufswertes erreicht (Mindeſtgebot).
Um die Anwendung der Bekanntmachung in der r zu ſichern,
ſind in einer kürzlich ergangenen Rundverfügung ſämtliche
Dienſtſtellen angewieſen, die durch die Gexichtsvollzieher durch
zuführenden Zwangsverſteigerungen z überwachen und bei den

fandgegenſtände ſtattfindet. e
Ueber die Frage, ob das Ergebnis der Zwangererſteigerrngen

durch die Einwirkung von Händlerringen ungünſtig beinflußt
wird, habe ſich nach Angabe des Miniſters über die im Laufe
des Jahres angeſtellten eingehenden Erhebungen eine unzuläſſige
und eeinfluſſung des Ergebniſſes von Verſtei hre Ringbildung von Händlern nicht einwandfrei (1) feſtſte en

aſſen.
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en, 8 desSnguns üb rer eiten vom 28. Aug
15. Januar 1908 erlaſſenen „Polizeilichen Anord

alle von Lungen und tuberkuloſe die
orderlich iſt. Die während der Dauer der Krankheit erforderliche
esinfektion am Krankenbett liegt in der Regel den Inger gen

ob, jedoch iſt die Polizeiverwaltung berechtigt, ſie durch beſonders
ger Perſonen zu beaufſichtigen und nöt gynſgus zu regeln.
Die Schlußdesinfektion hat ausſchließlich durch die
Desinfektoren
Abvermieter jeder Art werden daher erſücht, bei vorgeſchrittener
Lungen oder Kehlkopftuberkuloſe der infektionsanſtalt oder
dem ſtädtiſchen Polizeiverwaltungsbureau, Marktplatz 2, ſofort
Falteilung zu machen, wenn der Kranke die von ihm benutzten
Räume infolge Ueberführung in ein Krankenhaus oder it. einen
anderen Unterkunftsraum verläßt. Die Desinfektion wird dann
von den ſtädtiſchen Desinfektoren unentgeltlich vorgen en.

Ein Unſönldiger muß büßen. Geſtern mittag ſtieß an der Ecke Alte
rumenade und Gr. Ulrichſtraße ein Radfahrer, als er verbotswidrig
ie Straßenbahn an der Halteſtelle überholte, mit einem anderen Rad

fahrer zuſammen. Beide ſtürzten vom Rade und riſſen hierbei auch
einen gerade vorübergehenden 60 Jahre alten Mann mit z Boden.
Während die Radfahrer ohne Verletzungen davonkamen, mußte dieſer
ſeiner Wohnung zugeführt werden.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung der Ana-
tomie, Gr. Steinſtr. 52, iſt am Sonntag, dem 3. Oktober, pemittgae
von 10 bis 1, dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet
eine Führung mit Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Walhalla- Theater. Wie bereits mitgeteilt, findet die Eröffnung des
Gaſtſpiels des Direktors Kurt Olfers von dem Leipziger Operettenhaus
am Sonnabend, dem 2. Oktober, mit der Heubergerſchen OperetteOpernball“ ſtatt. Die Hauptdarſteller ſind: Leontine Göhler, Emmianzer, Guſtl. Richter, Klarag Wiedemann; ermann denen

rthur Klaproth, Karl Stepanek. Die muſikaliſche Leitung liegt in den
i Zörgiebel. Oberſpielleiter iſt derEs dürfte ſich empfehlen, die Karten
änden des Kapellmeiſters Georg

eſtens bekannte Roland Miller.
für die Premiere und die Sonntagsvorſtellung rechtzeitig zu entnehmen.

Zoologiſcher Garten. 18 Symphonie- Konzerte des Hall. Symphonie-
Orcheſters, darunter ein Beethoven-Zyklus, umfaſſend 6 Beethoven-
Ab 1. Konzert: Mittwoch, 6. Oktober, abends 8 Uhr. Soliſtin:ende.

ilde Voß-Andree (Gefang). Dauerkarten für alle 18 Konzerte 10 4
ei Hothan, Koch und an den Kaſſen. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Gerichtsſfaal.
Ge werbsmäßige Stellenvermittlerinnen.

Nicht mit Unrecht wird vor gewerbsmäßigen Stellenvermittlern
gewarnt. Seitdem ihnen das Nehmen eines Koſtenvorſchuſſes
von den Stellenſuchenden verboten iſt, ſuchen ſie von dieſen auf
alle e Weiſe eine Proviſion herauszuſchlagen, falls die
Vermittlung nicht zuſtande kommt. Ein beſonders kraſſer Fall,
in dem die gewerbsmäßige Stellenvermittlerin Luiſe Schmiljun
ſich ſogar zu einer Strafanzeige gegen ein unbeſcholtenes Mädchen
verſtieg, wurde vor dem Amtsgericht in Halle ins rechte Licht
e „Zu Frau Sch. kam auf eine Anzeige hin das 28jährige

ausmädchen Eliſe K., die bei ihrer verheirateten Schweſter in
An wohnt. Die Vermittlerin hatte für das Mädchen eine

Stelle bei einem Gutsbeſitzer in der Umgegend von Flensburg.
Das Mädchen ſollte zwei Tage ſpäter, am Montag, dem 3. Mai,
abreiſen, die Reiſekoſten würden erſetzt. An Montag kam es
wieder nach Halle, gab bei Frau Sch. ihre Papiere ab und ver
ſuchte, eine durchgehende Fahrkarte nach dem Schleswigſchen Dorfe
zu bekommen. Dies gelang nicht, und das Mädchen kehrte noch-
mals zur Vermittlerin zurück, die ihre Tochter mit zur Bahn
ſchicken wollte. Bei der Gelegenheit erklärte Frau Sch. „das
Mädchen müſſe ſich aber auf ein Jahr verpflichtenl“ Darauf
verzichtete das Mädchen auf die Begleitung der Tochter und reiſtenicht ab, da ſie ſich nicht auf ein Jahr binden wollte. Als die
Vermittlerin von dem Schleswiger erfuhr, daß das Mädchen nicht
angetreten war, verlangte ſie von ihm die entgangene Proviſion
von 48 Mk. Als dieſe Forderung abgelehnt wurde, kam ſie mit
der Behauptung, ſie habe dem Mädchen 28 Mk. Reiſegeld vor-

eſchoſſen. Und da das Mädchen auch dieſes verweigerte, denn eshalte nichts bekommen und hatte ſich genügend Geld von ihrer

Schweſter mitgenommen, da erſtattete die Vermittlerin Anzeige
wegen Betruges. Da bei jener Unterredung. niemand zugegen
war, ſo geſte in der Gerichtsverhandlung die Vermittlerin die

oſition. Sie konnte beſchwören, daß ſie die 23 Mk.
eiſegeld gegeben habe. Der Richter, der die Zeugin und ihre

Tochter ermahnt hatte, glaubte über den Eid nicht hinweg zu
können und verurteilte die Angeklagte zu 25 Mk. Geldſtrafe.

Es kommt alles ans Licht des Staatsanwalts.
Ein Kaufmann E. war nach dem Tode ſeines Vaters mit ſeiner

Schweſter allein in einer größeren Wohnung verblieben. Ein Hypo-
theken- und Jmmobilienmakler H. machte den Vorſchlag, doch 2 bis
3 Zimmer weiterzuvermieten. Die Wohnungsinhaber erklärten,
vorläufig müßten dann mal erſt alle Räume neu hergerichtet, auch
eine Küche eingebaut werden. Das mache viel Koſten. „Na, die trägt
doch gern der Mieter, das kann etwa 500 bis 600 RM. koſten. Jch
werde mich mal nach einem Mieter umſehen,“ erktärte der Makler.
Der Makler ließ eine Anzeige im „Generaler“ los Wohnung i. b.
H. (d. h. in beſſerem Hauſe) „gegen Abſtand' zu vermieten. Und es
kam daraufhin ein Tiſchler, der eine rote Dringlichkeitskarte, doch
ſonſt nicht viel ſein eigen nannte, zu dem Makher, und deſſen Ehefrau
taxierte ihn gleich daraufhin ein, daß das b. H.“ für ihn nichts
wäre, denn die Wohnung koſtet 500 RM. Abſtand. Der Tuſchler
fragte nun an der Tür der Wohnung die Schweſter des Kaufmanns:
„Wollen Sie 2 Zimmer abgeben Auf die bejahende Antwort ver
ſchwand er und erſtattete Anzeige. Der Kaufmann hatte inzwiſchen
die Wohnung ſür 275 RM. ſtreichen- laſſen. Vor dem Schöffen
gericht Halle bekundete ein Sachverſtändiger, daß für Herſtellungs-
koſten der zu vermietenden Zimmer und für den Einbau einer Küche,
Herd, Waſſer- und Gasleitunos-, elektriſche Lichtanlage uſw. der
Preis von 500 RM. nicht zu viel gerechnet ſei. Und das Gericht
kam zu einer Freiſprechung, da erſtens der Kaufmann überhaupt
nichts gefordert habe, des Maklers Forderung aber angemeſſen ge-
weſen ſei. Pech hatte bei der Angelegenheit einzig und allein der
Maler, der die 275 RM. bekommen hatte. Der hat während jener
Zeit zugleich Erwerbsloſen- Unterſtützung bezogen und hat jetzt eine
Anzeige wegen Betruges bekommen.
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Exemplariſche Beſtrafung eines Eiſenbahnattentäters
Das Deſſauer engericht verurteilte geſtern den 19alten Formerge len Cert Schön, der mit J

vom Juge richt abzuurteilenden Lehrlingen einen vorüber

r perten d mitn beworfen un 8 perſonal gefäe e n An e der it ei üAnwendung des Geſetzes notwendig e e ſaßen n he3rvfe

Schotter-

Artern. Oſtelbiſches. Zu einem Gaudium, aber aunem Skandal iſt die „vorläufige“ Arbeiterannahme fur die dichte

Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik am vergangenen Sonntag aus
geartet. Geradezu empörend war es, mit anzuſehen und anzuhören,
wie hier Unternehmerwillkür in der Perſon des Direktors Lindan
ſchaltete und waltete. Wer die Rekruteneinſtellungen auf dem
Kaſernenbof der Vorkriegszeit erlebt hat, der wurde lebhaft an dieſe
Karikatur erinnert. 500 bis 600 Perſonen hatten ſich auf dem
Fabrikhof eingefunden und mußten ſich hier der vom Direktor geforderten ſoldatiſchen Prozedur unterwerfen. Gleich bei Beginn der

Aktion wies er darauf hin, daß nur immer der ſich durch Namens
herſage bemerkbar machen ſolle, den „er“ anſehe und mit dem Finger
bezeichne. Die hierdurch entſtandenen Jrrtümer machten den Herrn
Direktor noch hochmütiger. War es doch nicht zu vermeiden, daß
mancher Arbeiter glaubte, von dem in der erſten Etage ſtehenden
Direktor angeſehen und angedeutet zu ſein, ſeinen Namen nannte
und der Gemeinte ſich in Schweigen hüllte. Sofort wurde er an
gedonnert: „Wollt „Jhr“ euren Namen nicht nennen 2! Bei Strafe
des Nicht eingeſtellt- werdens durſte keiner von den Arbeitern ſeinen
auf Befehl erhobenen Arm ſinken laſſen, wenn der Herr Direktor
fragte, wer von den Anweſenden die Kampagne vor einem, zwei oder
mehreren Jahren mitgemacht habe. Manchem ausgemergelten Arbeiter
äberfiel ob des langen Armhochſtreckens ein Zittern, jedoch in der

offnung auf die lang erſehnte Arbeit mußte und durfte keine Schlapp
ſeit gezeigt werden. Glücklicher als die Einheimiſchen waren die

Auswärtigen. Als 9 Arbeiter ſich als ſolche aus dem benachbarten
Dorf Ringleben kenntlich machten, wurde ſofort angeordnet, daß dieſe
ſchon anderen Tages die Beſchäftigung aufnehmen ſollten. Die
übrigen Arbeiter hängen weiter von der Gnade des geſtrengen
Herrn Direktors ab. Werden doch durch das eingeführte Zwei-
ſchichtenſyſtem nur ungefähr 200 Mann gebraucht und müſſen
demzufolge rund 300 Mann damit rechnen, durch das große Sieb zu
fallen, ſo daß die mit ihnen vorgenommenen Exerzitien umſonſt ge
macht worden ſind. Auch dies Jahr wird es werden wie im vorigen
Jahr, daß die Einheimiſchen größtenteils leer ausgehen und aus-
wärtige begüterte Halbbauern beſchäftigt werden. Die Stadt Artern
ſt nur inſofern die Leidtragende, daß ſie nach wie vor ein Heer von
ausgeſteuerten Erwerbsloſen aus ſtädtiſchen Fürſorgemitteln erhalten
nuß. Auch das iſt ein Kapitel dafür, wie von den Unternehmern
die Jntereſſen der Kommune indirekt geſchädigt werden. Dieſe un-
haltbaren Zuſtände zu beſeitigen iſt aber nur möglich, wenn die Ar
beiter wieder lernen, den Wert der gewerkſchaftlichen Organiſation zu
begreifen und ſich ihr reſtlos anſchließen.

Delitzſch. Ausſtellung „Geſundes Jugendleben“. Die
Städtiſche Nachrichtenſtelle teilt mit: „Die am Sonntag abgeſchloſſene
Iusſtellung „Geſundes Jugendleben“ hat einen Erfolg gezeigt, wie er
aum vorauszuſehen war. Selbſt die großen Erwartungen, welche
nan an die Veranſtaltung knüpfte, ſind höchſt erfreulicherweiſe über-

troffen worden. An Beſuchern hat die Ausſtellung aufzuweiſen von
Kindern, die durch die Lehrer geführt wurden 1228 Perionen, an
Kindern, welche ohne Führung und freiwillig die Ausſtellung be
ſuchten 854 Perſonen und dazu 1015 Erwachſene, ſo daß alſo ins
geſamt in den zur Verfügung ſtehenden nur drei Tagen mehr als
3000 Perſonen die Ausſtellung beſucht haben. Damit iſt ein Jn
tereſſe für die Veranſtaltung erreicht worden, welches muſtergültig iſt
und andere Städte reichlich übertrifft. Ueber 300 Schmutz- und
Schundſchriften ſind in Heftchen guter Literatur umgetauſcht worden.
Die Veranſtaltung des ſtädtiſchen See kann ſomit als voller
Erfolg angeſprochen werden.“ Hoffentlich wird nun aber auch die
Bevölkerung, die ſo reges Intereſſe für die Geſundheitspflege bewieſen
hat, durch die ſtädtiſchen Körperſchaften darin unterſtützt, indem in
erſter Linie für eine geſunde Wohnungspolitik Sorge getragen und
die ſonſtige Fürſorge muſtergiltig gehandhabt wird.

Eilenburg. Heute, Freitag abend, Mitgliederver-
Nammlung der SPD. in der Aula des Seminars. Schriftleiter

Schulz (Halle) ſpricht über Verfaſſung und Sozialdemokratie“.
Eilenburg. Beſichtigung des Kreiskinderheims in

protta. Die Arbeiter-Wohlfahrt, Ortsausſchuß Eilenburg, hatte
ne Beſichtigung des Kreiskinderheims im nahen Sprotta vor-

nommen. Zur Zeit halten ſich an dieſer Wohlfahrtsſtätte 56 Kinder,
Mädchen und 28 Jungen, im Alter bis zu 14 Jahren auf. Das

inderheim iſt umgeben von einem ſchön angelegten parkartigen Garten
it lauſchigen ſchattigen Plätzchen. Jn der Mitte dieſes Gartens iſt

in größerer Spielplatz. Bei ſchönem Wetter findet hier tagtäglich
die Speiſung der Pfleglinge ſtatt. Den Kindern ſtehen ferner 10 Liege-
tühle zur Verrügung, was uns allerdings zu wenig erſcheint. Der
Aufenthalt dauert für jedes Kind jeweils 6 Nochen. Mit der Er-
ichtung des Kreiskinderheims iſt ein wirklich ſoziales Werk geſchaffen
porden. Mögen recht viele Kinder von dieſer Einrichtung Gebrauch

machen. Für die Mittelloſen werden hoffentlich Gemeinde und Kreis
die größtmöglichſte Erleichterung ſchaffen.

Eilenburg. Errichtungeines Krematoriumsin Eilen-
hurg-Oſt? Die 3 hier beſtehenden Feuerbeſtattungsvereine mit über
000 Mitgliedern haben ſich in einer kombinierten Sitzung zu einer
ntereſſengemeinſchaft zuſammengeſchloſſen mit dem Ziel, die Jdee

der Feuerbeſtattung zu propagieren und die Errichtung eines Krema-
toriums auf dem Oſtfriedhofe die Wege zu ebnen.

Falkenberg. Der Krankenkaſſenausſchuß. Am 10. Oktober
1926 ſollten die Wahlen des Ausſchuſſes der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe ſtattfinden. Da von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern nur
je eine Vorſchlagsliſte eingereicht worden iſt, finden die Wahlen nicht

ſtatt, da die Vorgeſchlagenen als gewählt gelten. Von Falkenberg
ſind als Ausſchußvertreter gewählt von ſeiten der Arbeitnehmer die
Genoſſen Otto Dietrich, Albert Oberender und Ernſt Dietrich; als
Erſatzmänner die Genoſſen Karl Lau, Max Herrmann und Richard
Bedrich. Von ſeiten der Arbeitgeber wurde als Erſatzmann Direktor
Wilhelm Ziegler von hier gewählt.

Falkenberg. Beamtenratswahlen. Die Beamtenrats-
wahlen in Falkenberg ſind vorüber Die republikaniſch-ſozialiſtiſche
Richtung hat trotz Zerſplitterung unter den Beamtengewerkſchaf
ten inſofern geſiegt, als die gewählten Perſonen in der Mehrzahl
Gewähr bieten, eine vernünftige Beamtenpolitik getrieben
werden kann, wenn kei der Vorſitzendenwahl aufgepaßt wird. Auf
der Liſte ZGR. ſind gewählt: Lang, Kubiſch, Kaliſch, Funke, Füß-
ler; auf der Liſte GDE.: Linger und Fuchs; auf der Liſte des
Einheitsverbandes: Aſtforth und Dettmann. Dieſe neun bilden

den Beamten rat der Station und haben zuſammen einen Vorſitzen
den zu wählen. Jeder unbefangene Kenner der gewählten Per-
ſonen wird ſich über den Erfolg freuen. Trotzdem die Eiſenbahner-

P gewerkſchaften in ſich zerriſſen ſind und keine einheitliche Gewerk-
ſchaft haben, freuen wir uns, daß der ſozialiſtiſche Gedanke in
den Perſonen hier doch zum Siege gekommen iſt. Beſonders

freuen wir uns darüber, daß der Einheitsverband, welcher ſo gut
wie gar keine organiſierten Beamten in ſeinen Reihen hat, mit
zwei Kandidaten durchgekommen iſt. Das hätte niemand er-
wartet. Dies ſollte ein Anſporn zum Nachdenken für alle gewerk-
ſchaftlich organiſierten Beamten ſein. Wir hoffen, daß bei der
Wahl des Vorſitzenden auch die. Vernunft ſiegt. Nun zu der Wahl
der Lokomotivführer. Hier iſt ein vollſtändiger Sieg unſerer Rich
n Tatſache geworden. Die Liſte mit dem Genoſſen Karl Wolf
an der Spitze hat ſechs erhalten, während die Liſte der gegneriſchen
Richtung, hinter der Herr Oberingenieur Pfennig ſteht, beinahe

Wenn die Liſte Wolf nur 3 Stimmen
mehr gehabt hätte, währe die andere Liſte vollſtändig abgerutſcht.Merken Sie, Herr Pfennig, wie der Wind weht? Merten Sie

e in haben un e nDomsdorf, Kreis Liebenwerda. Mord und Selbſtmord.
Jn der Familie des Arbeiters A. Gentſch hat ſich in der Mittwoch
nacht eine ſchwere Bluttat ereignet. Nach der z des G. war
es zwiſchen den Eheleuten wieder zu ehe h useinanderſetzungen
gekommen, nachdem, wie verlautet, die Ehefrau ihrem Gatten ſtändig
Untreue vorgeworfen hatte. Durch die ſchweren Vorwürfe der Frau
Miete ſeine hect arg net Sie. Cit amn iie ſelbe
tötete ſeine Frau durch z e. in au e erichteterSchuß wirkte ebenfalls tödlich und ſetzte dem Leben des Mannes

ein Ende.
Bockwitz. Das Sechsfamilienhaus in der Gartenſtraße,das die Reichspoſt für ihre Beamten hat errichten laſſen, iſt n äh

fertiggeſtellt und wird in den nächſten Tagen bezogen werden.
Bockwitz. Die freie Pfarrerſtelle ſcheint nicht ſo begehrt

zu ſein wie die Gemeindevorſteherſtelle. um die ſich 200 Perſonen
eworben haben. Wie man hört, ſoll für die Pfarrerſtelle nur eine

Bewerbung vorliegen. Für die Kirche ſcheint demnach hier ein recht
unfruchtbarer Boden zu ſein. Da die Bubiag Kirchenpatronat iſt,
kommt ſowirſo nur ein Stahlhelmpaſtor in Frage, damit bei einem
Stahlhelmfeſt wieder die Glocken geläutet werden. Alles zur Ehre
Gottes, des Stahlhelms und der Bubiag!

Grünewalde. Aus der Parteibewegung. Die am Sonn
abend dem 25. September, ſtattgehabte Parteiverſammlung war nicht
befriedigend beſucht. Doch ergab ſich eine rege Anteilnahme an den
Beratungen über die nächſten Aufgaben in der Partei. Die Ver-
breitung der Volkskalender, Werbewoche, Frauenabende und Partei
feſt ergaben reichlichen Stoff zur Ausſprache. Mehrfach wurde be
tont. daß die Parteimitgliedſchaft ihrer Zahl nach eine erfreulich ſtarke
iſt. doch muß eine größere Aktivität erſtrebt werden. Dies zu er
reichen, ſoll eine Aufgabe der Parteileitung im Winterhalbjahr ſein.
Hervorgehoben wurde auch, daß die NurArbeiterſportler keine voll
wertigen Kämpfer in der Arbeiterbewegung ſind, ſo lange ſie die

hier Mitſtreiter geworden ſind. Ein mit gutem Gehör aufgenommener
Vortrag über die Hauszinsſteuer gab den Genoſſinnen und Genoſſen
noch wertvolle Anregung. Der Vortrag wird in der nächſten Ver-
ſammlung fortgeſetzt. Für einen guten Beſuch der Verſammlung
wird Sorge getragen werden.

Grünewalde. Der Film „Panzerkreuzer Potemkin“
konnte hier vor vollbeſetztem Lokal aufgeführt werden. Allgemein
wurde empfunden, daß die im Film vorgeführten und gleichartigen
Vorgänge zur Erhaltung des Kampfbewußtſeins der Arbeiterſchaft
dieſer wiederholt in Erinnerung gebracht werden müſſen. Die Bild
ſprache des Films iſt zur Erreichung dieſes Zweckes ſehr geeignet,

Grünewalde. Wegen Diebſtahls in zwei Fällen wurde der
Bäckergeſelle P. R. zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Bei
guter Führung nach Ablauf von drei Jahren tritt Begnadigung ein.
Der Verurteilte entwendete dem Schwiegervater ſeines Brotherrn in
Zſchornegosda aus einem verſchloſſenen Schrank 150 Mark und nahm
ſeinem Berufskollegen R. den Betrag von 22 Mark.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 1. Oktober 1926.

Agitation für die Freidenker durch die
chriſtliche Kirche.

Jn der hieſigen St. Viti-Gemeinde, die vorwiegend aus minder-
bemittelten Kreiſen beſteht, ſind die Kirchenſteuern fällig. Den
ſäumigen Zahlern. unter denen beſtimmt eine ganze Anzahl arbeits
loſer Proletarier ſind. wird in den beiden hieſigen Tageszeitungen
eröffnet, daß das Finanzamt die Steuern zwangsweiſe einzieht, wenn
dieſe nicht inzwiſchen an den Boten der Gemeinde entrichtet werden.

Auf dem Friedhof derſelben Gemeinde mußte vor kurzem ein
Freidenker zur letzten Ruhe beſtattet werden, weil es einen ſtädtiſchen
Friedhof nicht gibt. Da man die Beſtattung nicht verweigern konnte,
verweigerte man aber doch die Benutzung der Leichenhalle zur Auf
bahrung. Infolgedeſſen wurde dieſe vor der Halle vorgenommen.
Und für die Begräbnisſtätte verlangt man den vierfachen Betrag des
für Chriſten üblichen Satzes.

Man betrachtet die Freidenker eben als Heiden, die das bezahlen
müſſen. obwohl gerade ſie mehr Nächſtenliebe und Duldſamkeit im
Sinne des Stifters der chriſtlichen Kirche beſitzen wie mancher Menſch,
der ſich Chriſt nennt Eigentlich müßte die Stadt den Mehrbetrag
»ahlen, weil ſie die Schuld hat daß ein ſtädtiſcher Friedhof nicht vor
enden iſt; da wäre es mit Mehrforderungen und Meſſen mit
zweierlet Maß ſchnell vorbei. Den Freidenkern aber kann dieſe
Agitation für ihre Sache durch die Kirche nur lieb ſein; denn auch
mancher Merſeburger Einwohner wird die Ueberzeugung bei der er-
wähnten Beſtattung gewonnen haben, daß gerade dieſe Trauer-
gemeinde nicht aus Menſchen vierter Klaſſe beſtand und die Handlung
ehe eindrucksvoll nnd würdig war, auch wenn der Diener Gottes
ehlte.

r

Schafſtädt. Die Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik
nimmt am Montag, dem 18. Oktober, ihren Anfang. Sie dürfte mit
hin zur Verminderung der hieſigen Arbeitsloſigkeit beitragen.

Papitz. Von einem Auto überfahren und ſchwer verletzt
wurde Mitiwochvormittag der ſechsjährige Sohn des Bauunternehmers
Fr. Schulze. Der Knabe wollte beim Nachhauſeweg aus der Schule
3 überſchreiten und wurde dabei von dem Auto erfaßt und
überfahren.

Querfurt Autounfall. Ein Autobus aus Naumburg geriet
auf der Strecke Ziegelroda Ouerfurt beim Ausweichen vor einem
entgegenkommenden Auto auf den ſchlüpfrigen Sommerweg und kam
ins Schleudern. Der Chauffeur verlor die Gewalt über den ſchweren
Wagen, wodurch dieſer ſich um ſeine eigene Achſe drehte und in den
Graben fuhr. Der Chauffeur und ein neben ihm ſitzender Herr
wurden auf die Straße geworfen, während zwei Damen und zwei
Herren, die im hinteren Teil des Wagens ſaßen, auf die weiche Wieſe
geſchleudert wurden. Sämtliche Jnſaſſen wurden leicht verletzt. Der
Chauffeur erlitt einen Nervenchok.

Freyburg. Mißglückter Einbruch. Jn einer der letzten
Nächte wurde ein Einbruch in die Gerichtskaſſe des hieſigen Amts
gerichts verübt. Den Dieben gelang es, durch Zertrümmern einer
Fenſterſcheibe einen Fenſterflügel zu öffnen und ſo in den Raum ein
zudringen. Es wurde ein Schreibtiſch erbrochen. Geld oder ſonſtige
Wertgegenſtände fielen den Einbrechern aber nicht in die Hände.
Lediglich ein einfacher Stempel, der für den Dieb gar keinen Wert
haben kann, wird vermißt.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 1. Oktober 1926.

Kraftfahrzeuglinie Hettſtedt- Eisleben.
Die Blankenburger Geſellſchaft der Kraftfahrzeuglinien der Oſt-

harzbahnen hat um die Genehmigung nachgeſucht. zwiſchen Hettſtedt
und Eisleben über Siersleben eine neue Kraftverkehrslinie einrichten
Wagen Ende Oktober kann man mit der Eröffnung der Linie
rechnen.

Hettſtedt. Ertrunken iſt Dienstagmittag im Mühlkanal zur
Untermühle das 7 jährige Töchterchen des Bergmanns Franz Häntzſch.
Auf das Wehtklagen des am Doktorſteg ſich aufhaltenden kleineren
Schweſterchens eilte der Zimmerlehrling Wagner herbei, und es
gelang ihm auch, es an der Untermühle, wohin das Kind getrieben
war, herauszuholen. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
waren bedauerlicherweiſe ohne Erfolg. Den nichtsahnenden Eltern
(die Mutter war mit Kartoffelgraben auswärts beſchäftigt und der

Mitgliedſchaft in der politiſchen Bewegung nicht erworben haben und part

Vater Arbeit) konnte ſomit Kinder e ihr nur als Heiche ins Haus
Stenden. Als Butterfälſcherin wurde die hieſige Land

wirtswitwe Marie Saalfeld feſtgeſtellt und vom Schöffent in Halle Nahrungsemittelfälſchung 5 100 RM. Geld
verurteilt e von zumafe ihr b inicht weniger als 12 Prozent c.

Waſſerzuſatz.

Sport umd Spiel.
2. Kreis (ATSB.), 6. Bezirk
runbali

Amtlich.
Das Meiſterſ piel Fortung I Kröllwitzz 1 findet

nicht auf dem Stadion, ſondern dem Minervaplatze,
neben dem Stadion, ſtatt. Anfang Uhr.

Der Bezirksvorſtand. J. A.: Eurich.
Handbal
Am S tag find f em Sonnta nden noch folgende Spiele ſtatt: Nietleben Sport

klub 09 um 2 r in Nietleben (Richter-AArt Aer l TI um 4 Uhr in Wörmlitz s Epiel er Biktoriren findet um 12 Uhr auf dem andanger g. Des Spiel
SC. II Dölau II um 3 Uhr in Dölau. Das Spiel GiebicheFriſch auf Schüler findet um 149 r ſtatt. Das Spiel Glericir

r Sportlerinnen um 1410 Uhr, da die Peißnitz von

veleat iſt. zurDies den Schiedsrichtern und Mannſchaften
Adolf Werge, Obmann.

Das Spiel am 3. Oktober: Ane II Schafſtädt J findet inAmmendorf. ſch auf (Niet
Brandberge; Schtiedsri

eeben in n 10 Uhr; Schiedsrinſtein. Die Spiele: Merſeburg Schüler Zwintſchöng,
urg I Zwintſchöng I am 3. nden att.Nächſte Börſe iſt am Mittwoch, dem 6. Oktober, 8 n der

ehnerAnm. d. Red. Es ſind uns heute Mitteilungen über Spielägen ſowohl von Rehnert wie en J c die rFichte h er et nga 53 er Liel ten. ir a
o betr.Zertändigen und nur an. von einer

n 4 Schiedsrichter
en) 09; teds K.r m Schie chter n

Groer Bouacammpfteng?
Sonntag, den 3. Oktober, vormittags 1I1 Vhr, im
Deutschen Geselischaftshaus, Leipziger Strabe:

Berlſm gegen Man
Nord-Ost 06 Fiche-International

Kreismeister 1926 Norddeutscher Meister 1926

m. We egengerthiler darfſt e e
iebt

ſich Paris (Berlin) und Hintze (Halle). Paris, en
während Hintze v Eud techniſch ämpfen t h

Milderung erfahren.
Weltergewicht treffen ſidegen iſt infolge ſeiner Nahkämpfe als gefährlicher Gegner z
Doch bei guter Placierung ſeiner Geraden te Kalze nicht ganz 3
den Siegeschancen ausgeſchaltet werden. m Mittelgewicht wer
Müller e und Sander einen KampfMüller, bekannt du ſeine Härte im Geben wie Nehmen, wird in
Sander, dem erſtklaſſigen Techniker, einen envollen Gegner
m Halbſchwergewicht kämpfen nk (Berlin) und ck (Hall
en harten An en Krzacks wird wohl der etwas lei

Jm Schwergewicht ſtehen ſich ickenicht gewachſen ſein.und Helſorel (Halle) gegenüber. Dieſer Kampf ſt n
ewöhnlichen Härte eidet Gegner noch offen, doch dürfte er die
cheidung ein k. o. ſein.

Reger Beſuch der Veranſtaltung wäre ſehr erwärnſcht.

16. Kreis (ATSB.), Märkisce Splciver einigung
Serien-Fußballſpiele am 3. Oktober: 1. Klafſe: Freie Turn u.aundorf) Wacker T Flginlgivi ch) 3 Ipr 3ſqczruegä

t

Calau. 2. Klaſſe: Freier Sport I ntbratgr i I Räſchen e z a e ta Se r a Josda) Wacker II (Kl.-L.) 3 Uhr Mückenber Sedlitz II Ad DSanta wert 3 Uhr Meuro. Vorwärts II Coſteb M
parta II (Staupitz) Lichterfeld II 28 Uhr Gorden.Erinitz II 2 Ubr Neu-Hellas. Freier Sport II Mückenberg D

I Uhr Naundorf b. L. Ruhland II Fr. Turn u. St zrtrog.
(Naundorf) 3 r h r Jugenödklaſſe: Naun 2i 1 r Fenggynbg 1au. pkau ornegosda Senftenber 233 r äntte Uhr r r tie hain 1 Uhr Ken

o

Gruppe Bockwitz. Laut Beſchluß der e ndet mSonntag, dem 3. Oktober, vorm. u im Gaſthof „Zur ch in
Zſchornego s da eine Vereinsfunktionär- und Jügendleiterkonſerenz
der 2. Gruppe ſtatt. Zu dieſer Tagung müſſen ſämtliche Funktionäre
vom Kinderturnwart bis zum Vereinsvorſttzenden erſcheinen.

VBereinsmitteilnungen
Freier Waſſerſportverein Halle. Allen Mitgliedern zur Mit

teilung, daß die auswärtigen Schwimmgenoſſen Sonnabend abend
8 Uhr in Petzolds Reſtaurant, Charlotten traße, in ihre Quar-
tiere abgeholt werden. Ferner findet zu Ehren der auswärtigen
Gäſte ein Ball im großen Saal des „Volkspark“ ſtatt. Anfang
4 Uhr. Den Mitgliedern nochmals zur Kenntnis, daß der Ab-
marſch ab Weingärtenplatz beſtimmt 1.15 Uhr zum Gtadtbag a
ſchieht.

Mannſchaften ſind ſpielfrei. Handball: Soportlerinnen

3. Oktober, in der „Eisbörſe“: itgliederverſammlung.

ppe Halle.
burg. Abfahrt 7 Uhr Riden 3. Oktober: Ausfahrt nach Frey her p.

Teilzahlung ab.

uſchaft treffen ſich 51 Uhr am er1. Mannſchaft t ſich um 2 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

Viktoria 08, Halle. Sonntag, den 3. Oktober, ſpielt die erſteElf n t abhr 1 t 11 Uhr auf dem Sandanger. Alle anderen

SC. ortlerinnen findet um 1 Uhr auf dem Sandanger ſtatt.Sieger von Fryuwig n r Kenntnis. Sonn hat
erſcheinen, da wichtige Tagesordnung zu erledigen iſt. en

Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“, Ortsaru Sonntag,
itbringen. itglieder, gebt as FahrradhausAnre kommt allen Bundesgenoſſen entgegen und gibt Fahrrä e

nöball: Die 2. Schülerman ſt ſiche u ltör el Frennf ſten (Merfeburger Straße), tag
und 2. Man 159 Hettſtedter Ba

igung Ludwig Jahn, Eisleben. Sonntag, den 3. Oktober,

t e itciu du n. v Frühtreten der Turner zum ntreteneidkcibtett chen Wettkampf. Nachmittags 2 Uhr beginnt das Kinder
der Kind mit rgt bends findet dann ein

el ung der Kinder geſorgt.ntlites Bei an ſtatt. Um rege Beteiligung gebeten. (6431
7tlich für Politik. Wi ft u. Feutlleton: F. O. H.er Wreles t Kommunalpolttik: G. Ka a e t

5

t

inz: Alfred Wie füru n et Habicht; t genteilWilh. Herzitg ſämtlich in e. Verlag: m. b. HVruck: Seuche Genoſſenſcha ruckerei, e. G. m. b. H. Harg
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loden- Mäntel
bayrische Fabrikate

Gummi- Mäntel
neueste Schwedenformen

Bitte gefl. meine Schaufenster zu deachten!

Mäntel tn

J„—J2
Sie brauchen für einen flotten, eleganten und vorzüglich sitrenden Amung Prletot Wer nicht mehr anzulegen wie nachstehend

Eigene Fabrikation, vom Hersteller direkt zum Verbraucher, kein Zwischenhandel, daher die billigen Preise

Gabardine u. fard. Kammgarne, die große Mode,Anrüde auch einfarb., dlau Chev. u. fein gemust. Nadelstrelf.

mr 29.- J9- 9.- 59. 69 79 69- Joppen

göäd.gm jlild J NI

warm gefüttert, glatte u. Falten

Sport-Fassons
x11350 1050 21-24-205033.

36 Er. Ulrichstr. 36

nahe der
Alten Promenade

Großer
Poſte F Iemüite

in weiß uns anderen modernen Farben
eleganteſowi Gaosnthüte Farben

ſind ein etroff. Preiſe vekannt allerbilliaſt

A. oppe, Kuhgasse 6
Minuten vom Markt.

Korbmöbel
Stubenvagen
Retsekörbe an günstigen Preisen.
Bubi-Rohrmöbel, Herrenstr. 4

Paui Himhbu a
Harz Fernſpr.Klempnerei, 610

Kas- u. Wasseran lagen
Ausführung von Reparaturen

Gute gesunde

Spelsekartoffeln
gel fleiſch ibt ab zum Preiſe von3, O an HofHalle, Stadigue Gimritz

el. 203 34 6318
5

J

An zeigen Dame
finden im Kopiwäsche„Volkeblatt

mit Frisur,zuten

wil Onäniafen 1.50 Mk.

Zöpteu.Eratzteſle

in größter Auswahl

Iupt. Jebert

nur Leipziger Straße 35

n er
Zigarren
Zigareiten

Rauch-, Kau-,
Schnupftabaf
kauft man am beſt bei

Hugo Thomas
Zigarrenſabrik 6414
Mer ſeburg, Helgrubeh

[Sccnscie
blutiriſch, feinſte Ware.

ärüne Heringe 30.
1 Pfd. ca. 4 Stück Pfa

Feinſterwordsee éd äbarzch J

o. Kopf
kigchtüets e TO v

ohne Haut und Gräten
Nordsee-Kaubliau ohne Kopf

Nordsee-Schellfisch,,
keinster Angel-Scheltlsch

Scholle Rotzunge, wehen III
Seezu

Pfund
Tedendhiohe küüledſe ,28

Brauthechte Pfd. 100 Pfg.

Frischer Rheinlaehs.
Täclich friſch aus dem Rauch
Feinste ketthleklinge

fundfeingte iel dünne
Fchlei-düchnnge, dorotten

Flundern, geräuch, Schellftsch
hochteine geräucherte Adle

Stück von 50 Pfg an
fischkonserven, Oelsardinen

nrößte Auswadl
und zu illigſten n

Kann Pfeiffer weunanttuonale

Geiststrasse 33 Tel. 96 658

got C Crün 5
Dicke Salem sind in allen durch dieses Plakat
qekennzeichnefen Geschäften zu haben

Orient. (iq. fabr. Nenidze/ e. m. b. H. Dresden. Dveigfabr: Köſn, Köniqsbeny Seifhennersdorf(s)

MUSTERHERSTELIUNGSBSETRIiEB Auf DER GESOLEI, DüsslDoRF HALlE82

mm groß. Auswadbl
von 3,60 Uik annur Le 6412
Amang Velss,

Vecher- ren

leinſchmie en s

Amt 5692

Areult
bei niedrigſter
Anzahlung und

beſtimm.

StrumprGeßbner
Halie a. S, Merseburger Straße 161

Eingang Königstraße)
veranstaltet

vom I. bis 7. OktoberWerbe Tage
und dietet ihnen im Einkauf aller

Strumpfwaren
ganz besondere Preisvorteile, die Sie
unbedingt ausnützen müssen, weil
Sie nicht immer Gelegenheit haben.
gut und doch billig zu kaufen Die
Preise sind in allen Qualit. für die
Dauer dieser Tage herabgesetzt.
bitte beachten Sie die Auslager im fenster!

r kleine KinderObermeyer's Medizinal h erba Se ife
dringend zu empfehlen und wirkt Wunder bei

So ſchre t Frau J. Erichſen, Flensbu- J St.
M. -.65, 30 verſtärkt M. Zur Nachbedandiung in Herba-Creme deſonders zu empfehlen., Zu a in all. Apoth. Drog u. Parfüm.

Kauft nur in denH(usſtuuen! Geſchäften, welche
bei uns inſerieren,

El ner lorwärts
strebende gute Verdenstmöglichkelt
Aufklärung u. Anregung geb. Broschüre
Ein neuer Gefst“ g rats d. Erd-

mann Co, Berlin, Köntggrätzer Stf.77

C Dfür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, dem, 4. Oktober 1926, nachmittags

4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. bis 2. Wahlen. 3. bis 4. Anträge.
5. Aufnahme einer Anleihe. 6. Erneue-
rung der elektr. Leitungsanlage u Stadt
gut Reideburg (2. Leſung). Herrichtung des Baumplatzes Ecke Weſſer der

8. Schädenregulierung in öffentlichen
Anlagen im Saaletale. 9. Anſchaffung
einer Barfrankiermaſchine. 10. bis 11
Abſchluß von Gaslieferungsverträgen.
12. Ortsſatzung betr. die Erhebung von
Beruſsſchu beiträgen. 13. Bereitſtellung
einer Umzugskoſtenbeihilfe. 14. Landver
kauf an der Fuchsbergſtr. 15. Verpach-
tung der Gaſtwertſchaft des Schlacht und
Viehhofes. 16. bis 17. Uebernahme von
Bürgſchaften. 18 Beſtellung eines Erb-
baurechts. 19. Enteignung von Straßen-
land. 20. Fluchtlinienänderung der Pulver
werden. 21. Landerwerb. 22. Umwandlung
einer Lehrerſtelle. 23. bis 25. Antra e.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung
Halle, den 29 September 1926.

Der Stadtverordnetenvorſteher

Buſſe. 6402

S

Wir Ound Dormo,

aus den tadio- tiven Quellen des
tieildados Neu Ragoczy bei Salzmii

S n von Mnbdſioune der GalleNieren, frouenſeſoen

Hauptniederlagen bei
Alfred Scheibe, Karistr. 4,
Gustav Förste,
Curt Pornitzscoh, Wiſhelmstr. 17,
Herm. Stäber, Landsberger Str. 27,
Erich Fischer, Gr. Brunnenstr. 54,.

Fernsepr. 26398
22611

247656

26268
28505

Streiberstr. 16, v

Es wird mein

ßeschöts Uehernahme

Dem geehrten Publikum von Halle und Umgebung gestatte
ich mir anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage das

Felnkoctgerchäft a
(Inhaber:

Seiststraoße 32
übernommen habe
Zur Erweiterung des Geschäfts werden Kolonfalf-
waren sowie als Spezialität meine althekannten
frisoh gerösteten Kaffees zum Verkauf kommen.

eifrigstes Bestreben sein,
beehrende Kundschaft in jeder Weise mit nur besten
und einwandfreien Waren zu bedienen und bitte
höflichst das meinem Vorgänger bewiesene Vertrauen
auch auf mich gütigst übertragen zu wollen.

Paul Richter
Kaffee-Großrösterei.

Hauptgeschäft Steinweg 53

sa19 Dweiggeschäft 66iststrasse 32.

Erötnung Sonnabend vormittag 65 Uhr.

Gebr. Krüger
Margarete Krüger)

die mich

Zweiggeschäft Steinweg 15

Winier Norinai Hemden 5
mit oppelbrust
Winter Normal Hemden s
mit Doppelbrust, extra schwer

75 25L

Blaue Seohlosserjacken u. Hosen billigst

Dauerwäsche- Vertrieb
1 TreppeKeiner Berlin 2 Bipgang e re

Dawentaschen

koſten Napen

inöräe
Portemonnaie

uſw. villio
Hugo Krasemann

nur 3787
Schmeerstr. 9
Lederwaren -Spez.
Geschüäft gegr. 1875

öpeiſezimmer

öchlafzimmer
Küchen, Polſte war

ſowie alle
Ernzelmöbel

verkauft bvilltaſt

Otto Bernhardt,
Herrenſtraße 19.

Volksblatt- Buchhandlung
Male a S., Gr. Ulrichstr. 27.

öchnellſte vezugsquelle
für Werke aus allen Wiſſensgebleten

und der ſchönen Literatur

Duſchen, Kluſos und Spülminel,

Spree z. B Spül- Nafſen-, Ohren-,Kitſtier- und Jnfenions-Sprißen.,
Jrrigatoren uod Schläuche. Karme-
litergeiſt, Frebar. Damenbvinden. Leib
binden, Güritel u. Katzenfelle empfiehlt

Ernst Gärtner, Fislechen
Breiter Weg 6. o
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direktor Hoffmann
vom Amte ſuspendiert.

Der Magdebur Art ein
der hinter dem Unter SrilIing in der Mordunterſuchun 853 Schüler t. 7

er und Drahtzieher ſtand, iſt urch Beſchluß des Naum
ziplinarhofes vom 28. September vom Amt ſuspendiert

wor amit iſt ein erſter Schritt zur Bereini ung des Juſtiz-ſkandals von Magdeburg und der preußiſchen Fuſth überhaupt

T vo ne perſ e ergeben, welche Kräfte
r Ine ffg orgeniſierten gegen dieche preußiſche Regierung geſtanden haben.

Zum Fall Jürgens.
Eine angeblich ſenſationelle Wendung.

Gegenüber der Nachricht einer Korreſpond dieung gegen Landgerichtsdirektor Sirgeng habe S g.
ſationelle Wendun genommen, daß dieſer geltend gemacht

hohe Spielſchulden gegenüber einem hohen Beamten der
iſchen Regierung zu haben, erfährt der Amtliche Preußiſche

reſſedienſt, daß von einer ſolchen Wendung keine Rede ſein
f Jürgens hat in dem ganzen Verfahren eine Angabe

es erwähnten Jnhalts nicht gemacht. Außerdemtſt die Vorunterſuchung bereits ſeit zwei Monaten geſchloſſen.

Schimpffreiheit für Richter.
Aus Braunſchweig wird uns geſchrieben: Der Amtsgerichtsrat

Lämmerhirt in Greene hat vor längerer Zeit
e erazet in der Urteilsbegründung ſozialiſtiſche
andtagsabgeordnete als „gewiſſenloſe Parla
entarier“ bezeichnet, weil ſie für die Straffreiheit der Ab
ibung eintraten. Drei Abgeordnete beantragten daraufhin ein

trafverfahren gegen Lämmerhirt. Die Eröffnung des Haupt-
verfahrens wurde jedoch abgelehnt. Eine Beſchwerde an das Land
er war ebenfalls erfolglos; auch der Generalſtaatsanwalt
ehnte ein Einſchreiten gegen den beleidigenden Richter ab. Schließ

lich ſtinmte das Oberlandesgericht der Einleitung des Verfahrens
daß es endlich eröffnet werden, aber bisher nicht durch

rt werden konnte. Vor dem erſten Termin erklärte ſich der
Staatsanwalt für befangen und lehnte die Vertretung der An

Nach wochenlangem Hin und Her ſollte nun am Diens
tag die Verhandlung vor dem zuſtändigen Amtsgericht in Ganders
heim (Freiſtaat Braunſchweig) ſtattfinden. Wieder wurde nichts
aus der Sache, denn nunmehr erklärten ſich die Richter für be
fangen. Die drei verunglimpften Abgeordneten werden alſo an
der Abwehr richterlicher Beleidigungen durch die merkwürdige
Solidarität der Braunſchweiger Richter behindert.
Uebrigens iſt das der zweite Fall im Lande Braunſchweig, daß

ein Richter ſein Amt ungeſtraft benutzen darf, um Sozialdemo
kraten zu beleidigen. Der erſte Fall ereignete ſich im Vorjahre
in einem Beleidigungsprozeß des jetzt abgetakelten Stahlhelm-
führers Uhlenhaut gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Volksfreund“. Damals erlaubte ſich der Landgerichtsrat Dr.
Gieſecke ebenfalls, in der mündlichen und ſchriftlichen Urteils
begründung ſeiner Abneigung gegen die Sozialdemokratie Aus auch
druck geben, indem er ſich Uhlenhauts Aeußerung vom

Bu Tan e wer le Betfene ren hene. waren alle Verſuche, ehra eidenRichter zu belangen, vergeblich.

Buldung des Ropftahl-Kartells.
Paris, 1. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

n zur Bildung eines r
der Schwerinduſtrie rankreichs t ſch

ands, Belgiens und Luxemburgs, die am Vonners-
tag in Brüſſel wiederaufgenommen worden ſind, haben nunmehr

einer endgültigen Verſtändigung geführt. Der Vertrag,
Donnerstag nachmittag 8 Uhr von den Bevollmächtigten der

beteiligten Jnduſtrie unterzeichnet worden iſt, ſoll ſofort in
Kraft treten. Das Kartell iſt auf die Dauer von vorläufig
fünf Jahren geſchloſſen. Es kontingentiert die Produktion der
vier Länder auf 27,5 Millionen Tonnen, die innerhalb der nächſten
fünf Jahre auf 30,6 Millionen Tonnen geſteigert werden ſoll.
Belgien, deſſen Anſprüche auf eine Erhöhung des ihm ur-lich Kontingents den Abſchluß der Verhand
kung ſeit ochen verzögerten, hat am Donnerstag volle Ge-
nugtuung erhalten. Sein Produktionskontingent iſt um
25 000 Tonnen auf 295 000 Tonnen erhöht worden, nachdem die
e Induſtrie ſich bereit erklärt hat, den größten Teil
des Ausfalls zu tragen. Das deutſche Kontingent erfährt durch
die nunmehr zugeſtandene Einigung nur eine geringfügige
Reduktion.

Brüſſel, 1. Oktober. (WTVB.)
Wie zur Gründung des Stahltruſts ergänzend mitgeteilt wird,

wird der Sitz des Truſts in Luxemburg ſein. Zum Präſi
denten wurde Emil Mayriſch (Luxemburg) gewählt.

Die Lage in China.
Schanghai, 1. Oktober. (Reuter.)

Einem Bericht aus Hankau zufolge rücken Truppen des
Generals Suntſchuanfang, des Militärgouverneurs von Kiangſu
und der vier benachbarten Provinzen, zum Entſatz Wutſchangs

Franzöſiſche und amerikaniſche Dampfer ſollen von den

up ein, um Truppen vom oberenefördern.
pen aufgebracht wordenHangtſe den Fluß abwärts zu

m Verbot des „Stahlhelm“. Wie der Amtliche Preußiſche
reſſedienſt mitteilt, iſt die gegen das vom Oberpräſidenten in

gdeburg am 19. Auguſt dieſes Jahres verfügte Verbot der
Zeitung „Stahlhelm“ vom „Stahlhelm“-Verlag eingelegte Be
J durch Entſcheidung des Staatsgerichtshofes zum Schutze

Republik vom 9. September dieſes Jahres als unbegründet
zurückgewieſen worden.

Der ruſſiſch-litauiſche Vertrag hat in Warſchauer politiſchen
Kreiſen großes Aufſehen erregt. Die Preſſe ſpricht von einer
drohenden Kriegsgefahr und weiſt auf die Unzuverläſſigkeit Ruß-
lands hin, das mit dem litauiſchen Frrtro gegen das polniſch-
rxumäniſche Abkommen in Riga verſtößt. Wie es heißt, wird die

Regierung offiziell einen Schritt ihres Geſandten in
oskau veranlaſſen.

Campe und Leidig.

Es lebe der Klafſenkampf!
Ein Bekenntnis des Syndikus Dr. Brauweiler.

Auf einer Tagung des Vereins der Mitteldeutſchen uſtrie,
die in Erfurt ihren Verlauf nahm, war neben dem heimrat
Dr. Kaſtl, Shndikus des Reichsverbandes der Deutſchen Jn-
duſtrie, auch der Nachfolger Tänzlers als Syndikus der Ver-
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände erſchienen der frühere
Regierungspräſident Dr. Brauweiler. Dieſer hielt eine be
merkenswerte programmatiſche Rede über „Wirtſchaft und

hen machten eine dauernde Nachprüfung notwendig. der Tarifpolitik dürfe der Kol-

i e u Veine grundſätzliche erſchaft g n Tari nkenbeſtehe. Zu verlangen ſei, de micht ne e hnopol ters
des Tarifgedankens geſetzlich feſtgelegt werde. Eine Er
höhung der Löhne zur Erhöhung der inneren Kaufkraft ſei
nicht das richtige ittel, das das gewünſchte Ergebnis
ine würde. Zwiſchen uns und Amerika beſtünden große

nterſchiede, wenngleich man von den Amerikanern viel
lernen könnte. Vom Waſhingtoner Abkommen ſei
zweifellos feſtzuſtellen, daß es in einer Richtung durchbrochen
werde, die auch in der Richtung der Einſtellung der deutſchen Jn
duftrie biege. Die weitere Rationaliſierung bringe
zweifellos eine weitere Arbeitsloſigkeit mit ſich, dieaber damit beweiſe, daß
mit großer Arbeitsloſigkeit nicht eine bedrückte Lage der Wirtſchafr

verknüpft ſei.
Das Kün-digungsgeſetz ſei als ein Verſuch der Zwangs
bewirtſchaftung der Arbeitskraft anzuſehen. Dieſer müſſe ſtellen
weiſe bekämpft, r aber in andere Bahnen gelenkt
werden. Das ſoziale Wahljahr müſſe die Unternehmer auf
dem Poſten finden. Politiſche Jntereſſen müßten hier
aus eiden, die Unternehmer hätten die Aufgabe, hier zu
rekonſtruieren (Ortskrankenkaſſen). Der Gegenſatz von
Unternehmertum und Arbeiterſchaft ſei ver-
ſtändlich und auch notwendig. Ohne Kampf ſei
kein Fortſchritt zu erreichen und

dieſen Kampf müſſe es immer geben.
Das warme Gefühl für die Arbeiter habe die deutſchen Unter-
nehmer nie verlaſſen. Nur die Arbeiterſchaft ſei un
vernünftig. Der abſtrakte Kollektivismus müſſe aufge
geben, der Arbeiter wieder an ſeinem Betrieb und deſſen
Wohlergehen intereſſiert werden. Dieſe individuelle Behandlung
des Arbeiters könne beſonders der kleine Unternehmer pflegen,
während bei den großen Unternehmungen dieſes ſchwierig ſei.
Der Unternehmer müſſe natürlich die geiſtige
Führung behalten, denn das Ziel ſei die Hebung des
kulturellen und materiellen Wohles des Volkes. Ueber Tempo und
Form der Entwicklung müſſe immer der Unternehmer
entſchei-den. Hier dürfe er ſich das Heft nicht aus den Händen
nehmen laſſen. Die Austragung der Gegenſätze, die beſtehen und
die hoffentlich auch immer beſtehen bleiben, müſſe

w rfolgene

Aus dieſen Ausführungen iſt beſonders das wiederholte Be
kenntnis heraus daß der Klaſſenkampf eineNot wendigkeit iſt. Damit räumt der neue Syndikus der

Phraſe der „Volksgemeinſchaft“ auf. Freilich ſtellt ſich
Herr Dr. Brauweiler dieſen Kampf ſo vor, daß die Unternehmer
immer entſcheiden und die „unvernünftigen“ Arbeiter ſich zu fügen
haben und vor allem den verdammten Sozialismus abſchwören
müßten.

Sehr ſchön iſt auch der Ausſpruch, daß große Arbeitsloſigkeit
keineswegs für eine bedrückte Lage der „Wirtſchaft“ zeuge. LTtat
o'est moi, der Staat bin ich, ſagte Ludwig XIV. Die Unter-
nehmer ſetzen ſich an die Stelle der abgebauten abſoluten Mon-
archie und verkünden „Die Wirtſchaft ſind wir!“ Wir, die Groß
verdiener, denen es glänzend geht, wenn auch Millionen hungern.
Uns geht es gut; alſo blüht und gedeiht die „Wirtſchaft“. Wir
wären undankbar, wenn wir Herrn Dr. Brauweiler zu ſeiner
Rede nicht beglückwünſchten.

Der Schieösſpruch für den Hamburger
Hafenbetrieb verbindlich.

Große Erregung in der Arbeiterſchaft.
Hamburg, 1. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Der Reichsarbeitsminiſter hat am Donnerstag den von ſeinem
eigenen Vertreter am Mittwochabend in Hamburg gefällten
Schiedsſpruch für verbindlich erklärt. Eine Ver-
ſammlung der Vertrauensleute der Hamburger Hafenarbeiter
beſchäftigte ſich am Donnerstagabend mit der durch die Verbind-
lichkeitserklärung geſchaffenen Rechtslage. Ein poſitiver l
wurde nicht gefaßt, da es der Organiſationsleitung nicht mögli
geweſen war, in der kurzen Zeit nach Bekanntwerden der Ver
bindlichkeitserklärung ihre Mitglieder zu unterrichten. Die Ver
trauensmännerverſammlung beſchloß die Einberufung einer all
gemeinen Mitgliederverſammlung für heute, Frei-
tag. vormittag 958 Uhr. Es iſt alſo damit zu rechnen, daß die
erſte Schicht der Hafenarbeiter nicht in die Betriebe gehen wird.
Ob ſich darcus ein allgemeiner Streik entwickeln wird, iſt noch
nicht zu überſehen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat auch den vom Hamburger
Schlichter am 15. September gefällten Schieds ſpruch, der
den Neunſtundentag für die Werften um ein Jahr
und die jetzigen Lohn ſätze um ein halbes Jahr verlängert,
für verbindlich erklärt.

Noch keine Entſcheidung.
London, 30. September. (Eig. Drahtbericht.)

Die Landesdelegiertenverſammlung der Berg-
axbeiter beſchloß in ihrer einſtündigen Sitzung einſtimmig,
alle weiteren Entſcheidungen den Diſtrikten vorzulegen.
W. Straker, der in Abweſenheit von Smith und Cook, die zur
Sitzung der Bergarbeiterinternationale nach Brüſſel geflogen
ſind, für die Exekutive ſprach, ſtellte feſt, daß ſie den Diſtrikts-
rerſammlungen der Bergarbeiter die Vorſchläge der Regierung
an die Bergarbeiter und die jüngſten Vorſchläge der Exekutive der
Bergarbeiter an die Regierung vorlegen würde. Er ließ jedoch
keinen Zweifel darüber aufkommen, daß es ſich hier nicht um eine
Alternative handle, zwiſchen der die Diſtrikte zu entſcheiden
hätten, ſondern daß es Diſtrikten frei ſtände, unabhängig von
den Vorſchlägen der Regierung und der Exekutive eigene
Vorſchläge zur Löſung der Kriſe einzureichen. Die Landes-
delegiertenkonferenz tritt am kommenden Donnerstag wieder zu
ſammen, um auf Grund des Ergebniſſes der Diſtriktsabteilung
vie weiter zu unternehmenden Schritte zu beſchließen.

Jn Kommentierung der Lage nach der Delegiertenkonferenz
ſchreibt der „Daily Herald“, es könne keinerlei Zweifel über die
Gegnerſchaft der Mehrheit der Delegierten gegen die Vorſchläge
der Regierung und über die Gegnerſchaft der Bergarbeiter ſelbſt

gen dieſe Vorſchläge beſtehen. Es ſei jedoch nach 21 WochenKampf unmöglich, das Ergebnis der Abſtimmung
vorausſagen.Eine intereſſante Entwicklung, die im Gegenſatz zu der in

der deutſchen Arbeitgeberverbände mit der alten t

Freitag. den 1. Oktober

den lehten Tagen in den einzelnen Diſtrikten feſtgeſtellten Rüd
kehr von BVergarbeitern zur Arbeit ſteht, zeigt Lancaſhire,
wo auf drei Zechen die mit Sicher ungsarbeiten beſchäftigten

eiſung des lokalen Sidherheitskomitees die Arbei
niedergelegt haben, weil in jenen Zechen entgegen den mit den
Sicherheitsmännern getroffenen Vereimbarungen von den Unter
nehmern Kohle gefördert worden iſt. Wie ſtark die Diſziplin der
Bergarbeiter noch heute iſt zeigt das Beiſpiel der Bergarbeiter
von Ruabon in Nordwales, welche die Wiederaufnahme der
Arbeit auf der Baſis der Vorſchläge der Unternehmer des Diſtrikts
ablehnen, obwohl der Generaldirektor der dortigen Gruben den
Arbeitern verſprochen hatte, ihnen einen 50prozentigen Anteil
der Gewinne bis zum 81. Dezember oder bis zum Abſchluß eines
nationalen Lohnabkommens zu verſcherffen, falls ſie die Arbeit
unverzüglich aufnehmen würden.

Berichterſtattung im Jnternationalen Bergarbeiter-
komitee.

Oſten de, 1. Oktober. (Radiomeldung.)
Das Internationale Bergarbeiterkomitee traf am Donnerstag

hier zur Beſprechung der engliſchen Streäklage ein. Anweſend ſind
für utſchland Huſemann, Berger, Walthecker, für
England Smith, Cook und Richardſon, ſowie der inter
nationale Sekretär Hodges, ferner Vertreter aus Belgien,
Frankreich, Holland, Spanien und der Tſchechoſſowakei. Hodges
berichtete über den befriedigenden So der Unterſtützungs
aktion in allen Ländern. Richardſon teilte mit, daß der
Britiſche Bergarbeiterverband bisher aus allen Quellen ins

161 000 Pfund erhalten habe; davon 40 000 Pfund
urch Vermittelung des Jnternationalen Bergarbeiterverbandes,

ebenſoviel durch Vermittelung der Amſterdamer Gewerkſchafts
internationale, dagegen weniger als 40 000 Pfund von der Jnter-
nationalen Roten Hilfe. Das ſei freillich bei der ſchweren Lage
der kämpfenden Bergarbeiter nach 22 Wochen lange nicht genug.
Proteſtiert wurde gegen die lügenhaften Preſſeberichte über die
angebliche Höhe der Unterſtützungsgelder der engliſchen Kame-
vraden. Jn Wirklichkeit bezieht eine Familie durchſchnittlich höch
ſtens 13 Schilling in der Woche und größtenteil viel weniger.

Eine lange Diskuſſion entſpann ſich über die Kohlenein-
fuhr nach England. Die Einfuhr nimmt zu, ift aber noch
immer unbedeutend im Verhältnis zum engliſchen Bedarf.
Größere Mengen Kohle kommen nur aus Amerika, ferner aus
Polen, während Deutſchland weniger naxh England einführt, wohl
aber die engliſchen Abſatzmärkte verſorgt.

Cook berichtete über die Streiklage und die Verhand
lungen mit den Unternehmern und der Regierung. Die Wieder-
aufnahme der Arbeit beginne immerhin einigen Umfang an
unehmen. Die von Unternehmern und Regierung angegebenen

Zahlen ſeien allerdings ſtark übertrieben. Alles in allem arbeiten
heute noch nicht 10 Prozent der geſamtem engliſchen Bergarbeiter
ſchaft. Die Ausſprache wird am Freitag fortgeſetzt.

umndfunnßt.
Funkausſtellung Ammendorf.

Eine veranſtaltete am 26. tember die Orts-
Ammendorf des Arbeiter-Radio-Klub De ands, die von zirka00 Perſonen beſucht war. Es muß von vornherein betont werden,

daß die junge Ortsgruppe eine Glanzleiſtung vollbracht hatte. Funk-
freund Stemm ler eröffnete, nachdem die Begrü ung durch den r
ziger Sender erfolgt war, mit einer Anſpuache die n DierbeitsfreudigGeräte, die geze wurden, zeugten von einer großen
eit der Ammendorfer Funkfreunde. Auffeillend war ga beſondersder Baſtlertiſch vom Funkfreund Teichmann, der mit allen Hilfsmitteln

ausgeſtattet war. Auch das ſelbſtgebaute Kanu des nkfreundes
Dockhorn mit ſeiner Radioanlage fand beſondere Beachtung. Zwei
große Apparate, geſtellt von der Ortsgrup Halle, ſorgten für diemuſikaliſ Unterhaltung. An einem beſonderen Stand ten
die Beſucher von der guten und billigen Belieferung der K.Mit-
glieder überzeugen. Am Abend hielt dann noch Funeinen Lichtbildervortrag über die Radiotechnik, an den ſich noch ein Vor
trag über die Bedeutung der Eſperantoſprache anſchloß. Den Projek-
tionsapparat ſtellte die Gemeinde Ammendorf freundlichſt zur er
fügung. Die Veranſtaltung ſchloß mit einern guten Erfolg.

Rundfunkvorführung im „Volkspark“. Der Arbeiter-Radio-Klub,
Ortsgruppe Halle, führt am Sonntag, dem 3.. Oktober, im „Volkspark“,im Kartellzimmer, von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags ſelbſt
gebaute Apparate durch ſeine Mitglieder von. Vorwiegend ſoll g twerden, mit welchen einfachen Mitteln eine dine atien hergeſtellt
werden kann. Alle Jntereſſenten ſind freund lichſt eingeladen.
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Rundfunk-Programme.
Leipzig (Welle 452).

Sonnabend: 3 bis 4 Uhr: Uebertragung von Königswuſter-
auſen. 4.30 bis 6 Uhr: Zozrirtaggronzere 6.15 bis 6.30 Uhr: nk
aſtelſtunde. 6.30 bis 6.45 h ie bleiben wir geſund? 7.15 bis

7.45 Uhr: Prof. Dr. Hinze, Deſſau: „Lachen tun Unterricht“. Eine luſtige
und doch ernſte Plauderei aus der Praxis. 7.45 bis 8.15 Uhr: Pf
Alexander Beyer, Wolperdorf: „Der hbeilige; Franziskus“. (Zu
700. Todestag). 8.15 Uhr: Wettervorausſage. 8.30 Uhr: Heiterer Abend.
Maria und Joſeph Plaut.) 10 Uhr abendz: Preſſebericht und Sport
unk. Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Welle 1800).

Sonnabend4 Uhr: r Stieve:Gebiete der eſundheitsfürſorge“. 4 bis 41.30

f 4,30 bis 5 Uhr: Das5.30 bis 6 u
Prof. Dr. V „Berlin als kurfütrſtliche Vier 6 bisech rbeit undP

ihr Ziel“. 6.30 bis 7 Uhr: Direktor Dr. Frew: „Zahnpflege und Volks-gende 7 bis 7.80 Uhr: Dr. w. Die deutſche Oper von
Mozart bis Schreker“. 7.30 bis 8 Uhr: niſterialdirektor Prof. Dr.Richter „Strömungen der modernen deutſchen Literaturgeſchichte“. 8 Uhr:
Die deutſche Erzählung. 2. Abend. Gerhart Hauptmann. 9 Uhr:
die Poſtkutſche fuhr Ein Hörbild. 1().30 bis 12.30 Uhr: Tanz-
orcheſter Etté.

Jugends bewegung.
Sozialistische Arbenerfugend.
Bitterfeld. Sonnabend, 2. 10.: Liederabertd.
Delitzſch. Freitag, 1. 10.: Vierteljahrsveerſammlung. Sonnabend,

2. 10.: Spiel- und Tanz- oder Leſeabend im Jgdh. Sonntag, 3. 10.:
Tagesfahrt nach Jeßnitz. Dienstag, 5. 10.: Probe zur Revolutions--
feier (8 Uhr Schule). Freitag, 8. 10.: Fortſetz ung über „Lebensreform“.
Sonnabend, 9. 10.: Spiel und Tanz, Probe.

Gräfenhainichen. Sonntag, 3. 10.: Tage ſtour. Dienstag, 5. 10.:
Leſeabend. Donnerstag, 7. 10.: Liederaberid. Sonnabend, 9. 10.:
u w. 3. 10.: Tagesfahrt, Teuf elsküche. Montag, 4.

a E. onn ag,Turnen. Donnerstag, 7. 10.: Muſtkſeunde, e 8. 10.: Vatie
von Schönlank.verſammlung und Vortraa 10.: Spiel- und Liederabend.Kleinwitienberg-Pieſteritz. Mittwoch, 6.

Freitag. 8. 10.: Diskuſſionsabend: „Die Frau und der Sozialismus
Merſeburg. Sonntag, 3. 10.: Heimabend. Dienstag, 5. 10.: Sprech-

chor. Freitag. 8. 10.: Liederabend.

Wetter Voranſan e
Sonnabend: Ziemlich trüb, neblig, mäßige Regen, etwas kühl.
Sonntag: Wolkig, zeitweiſe heiter, mild, ſtrichweiſe Regen.
Montag: Wechſelnde Bewölkung, etwas Regen, mild,

Morgennebel.
teilweiſe

n. e
Aus dem Geſchäftasleben.

Langatmige Anpreiſungen hat die Salem 3igarette nicht nötig! Die
„Salem“ Zigarette iſt von ſeltener Beſchaffenh eit und wird es bleiben
Durch 30 Jahre hindurch et ſie bewieſen, daß ihre Herſtellung diſgzip-
lintertem Können, ihre Wirkung individuelle m h entſpringt.

iſchung verrät,Auch die jetzt auf den Markt gebrachte neue Salem-
daß ſie aus einem Betriebe kommt, der Hingabe an ein Ganzes kennt, un
bedingte und weitgehendſte Anpaſſung an vielfache Wünſche. Die neu.
Salem-Miſchung enthält etwas Aeußerſtes! Vergeßt nicht, ſie z
urükfen!
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Der Göelöbriefträger.
Von Grnuſt Moritz Häufig.

Als eine der ſchö und ſinnreichſten Erſcheinungen meines
Lebens muß ich es betrachten, daß der Mann, mir meine
Honorare bringt, auch mein Freund, Schüler, Partei und Ge
ſinnungsgenoſſe iſt. Der Mann, den der Staat angeſtellt
hat, er mir meine ach ſo beſcheidenen rare ins
Haus bringt, das Gefäß ulſo, durch das hindurch das Leben mir
ſeine Gaben ausſchüttet, der ſympathiſch uniformierte Bote, der
mir die kleinen Scheine umd Münzen vier Treppen Leraufſchleppt,
mich vor dem Verhunngern ſchützend, er iſt, dies ſage ich voll Hoch
mut, der meiner würdice Geldbriefträger. Solch einen Geld-
briefträger haben auch de Großen der Erde nicht aufzuweiſen,
ſchon aus dem einfachen Grunde nicht, weil das Poſtſcheckkonto,
das mir meine beſcheidenen Mittel immer noch nicht rentabel
machen, ſie von jeder Berührung mit dieſem ſympathiſchſten aller
Staatsbeamten fernhält. Aber ſelbſt wenn ſie einen Geldbrief-
träger aller halbe Jahre zu Geſicht bekommen, wollen ſie be
haupten, daß ihr Geldbriefträger auch über Plato und Kant Be
ſcheid weiß, wollen ſie es wagen, mir einen ähnlichen Geldbrief-
träger entgegenzuhalten, der, wenn er ſinnend die ſteilen Treppen
u meiner einſamen Höhe emporſteigt, um realen wie ſinnbild-
ichen Glang in meine Hütte zu tragen, ſich über Euklid und

Schiller, über den Raum der drei Dimenſionen und den Raum,
in dem das Erhabene nicht wohnt, den Kopf zerbricht?

Brüderlich verbündet iſt mir mein Geldbriefträger. Er weint
mit mir über die ungerecht geringen Honorare, die zu bringen er
genötigt iſt. und er lacht mit mir, wenn ich einmal für meine tief-
gefühlten Gaben des Geißftes annähernd das erhalte, was ein Ge-
rechter mir geben würde. Er zürnt mit mir über vie ſinn
zerſtörenden Druckfehler, die meine Aufſätze allzuoft bedrohen,
und er ſcheut ſich nicht, in gleicher Weiſe Lob und Tadel zu äußern,
wenn ich ihm meine Druckwerke in die Hand gebe. Mein Geld-
briefträger iſt um 8 Uhr mit ſeinem menſchen freundlichen Dienſt
fertig. Dann würde es ſich reſtlos dem Studium der großen
Dichter und Denker ſowie meiner Werke widmen, wenn er nicht
als Witwer ſeinen Haushalt allein zu beſtellen hätte. Jch ſuche
darum für ihn eine Fram, die ihm die irdiſchen Sorgen des Nach-
mittags abnimmt, damit das Wort ſich erfülle, das ich dereinſt
auf unſeren gemeinſamen Grabſtein ſetzen will:

„Es ſoll der Dichter mit dem Geldbriefträger geh'n.
Sie beide ſtehen auf der Menſchheit Höh'n.“

Wie wird aber das gute Geſicht meines Geldbriefträgers
leuchten. wenn er mir das Honorar für dieſes kleine Gedicht
in Proſa überreichen wird? Nicht als ob er triumphierte, als
ſelbſtändiger Gegenſtand eines eigenen Aufſatzes zu glänzen,
wer ſolche Gefühle meinem Geldbriefträger zutraut, verkennt
ſeinen edlen Kern. Nein, ſeine Freude wird ſich lediglich darauf
erſtrecken, daß es ihm hergönnt war, wenn auch nur paſſiv dabei
mitwirken zu können, daß mein kleines Monatseinkommen ich
vergrößerte. Wenn es einen Menſchen gibt, der ſeinen Beruf als
Berufung erfcßt, dann iſt es mein Geldbriefträger. Aber auch
keinem Amwohner ſeine Poſtbezirks brachte er mit größerem inne-
rem Recht Glück und Geld ins Haus als mir, ſeinem dichteriſchen
und philoſophiſchen Freunde.

„Wenn ich einmal hjeirate,“ erklärte eine junge Dame ſelbſt
bewußt in der Geſellſcharft, „ſo werden viele Männer darüber un-
glücklich ſein.“ „Das hängt ganz davon ab, wie oft Sie heiraten,“
antwortete ein boshaft veranlagter Herr.

Monönacht über der Stadt.
Von M. Karl Fitzkow.

Die Mondnächte über den ſteinernen Quadern der Weltſtädte
ſind in nichts mehr denen gleich, die über hingeſtreckten Wäldern
und verlaſſenen rfſtraßen ſchlummern.

Der flimmernde Strom des Mondes durch gezackte Kiefern-
wipfel und niedriges Geſträuch, dieſer Märchengauber der Früh-
lings- und Herbſtnächte, wird in den Städten zum kalten Licht
öder Hofräume, die mit unzähligen erloſchenen P rläqhern wie
Schächte ſtehen, in die ein paar trübe Sterne fallen.

Die Dörfer ducken ſich mit ſilbernen Dächern verträumt
h leiſe raſchelnde Hecken hin und ihr Kirchturm ſticht, einer

chwarzen Nadel gleich, in den mattleuchtenden Nachthimmel.
Die Städte ſtehen wie rieſenhafte, lärmdurchtoſte Ungeheuer

unter der blaſſen Scheibe des nächtlichen Himmels. Jn den
Schluchten der Straßen ſchreit, kreiſcht, hetzt das Leben der Welt
ſtadtnacht; ſremd und mit gleichmäßig ſteinernen Geſichtern
raſen, laufen, gehen die Menſchen mit ihren tauſendfach ver-
ſchiedenen Schickſalen, Freuden und Leiden aneinander vorüber,
ohne Gruß, ohne Mitleid, ohne Haß, ohne Anteilnahme gegen-
einander, und niemand ſieht den geſtirnten Himmel und ſeinen
Mond. Denn das glitzernde Lichtmeer über den Straßenſchluchten
der Weltſtädte hat alle Sterne und den Mond zu trüben, arm-
ſeligen Geſellen gemacht, die gegen die maſſenhaften Lichtſtröme
aus Millionen Glühlampen einen lächerlich hoffnungsloſen
Kampf kämpfen.

Jn den Mondnächten der Dörfer leuchtet manchmal hier und
dort ein Fenſter gelb bis tief in die Morgenſtunden. Dann liegt
dahinter ein Sterbender oder eine Mutter, die ihrer ſchweren
Stunde entgegenſieht. Alle Menſchen des Dorfes wiſſen darum,
und alle dachten vor dem Schlaf an die Leidenden hinter dieſen
gelven Fenſtern. Ueber die wagenſpurendurchfurchte, bleichgrüne
Dorfſtraße ſtreicht zuweilen ein ſcheues Kätzchen, manchmal auch,
leiſe flüſternd und mit ſchnellem Schritt, ein junges Paar, und
der alte Wächter kennt das Kätzchen und das Paar und denkt dann
an den ſüßen Duft ſeiner jugendlichen Mondnächte.

Jn den Nächten der Städte glühen Millionen Fenſter in
weißem Lichte; Muſik in verſchwenderiſcher Fülle und ſchwüler
Sinnlichkeit, Tanz, Rauſch und Laſter, Motorengeknatter und
tauſendfältiger Lärm durchtoben hier in tollem Reigen die über-
tagbellen Häuſer vnd Straßen; tauſend Menſchen ſterben in einer
Nacht, tauſend Menſchen werden geboren in einer Nacht, und
ſchon im nächſten Stockwerk weiß man nichts mehr davon; alle
Menſchen ſind ſich fremd geworden. Jn den Erinnerungen des
Stadtmenſchen ſteht an der Stelle des verträumten Mondes das
ſprühende Licht der großen Kaffeehäuſer und Hotels, und an der
Stelle der ſchlummernden, ſtillen Straße und der Wälder um
Mitternacht der heulende, kreiſchende Ton ſpäter Wagen und die
gepflegten Parks mit ſorgſam geharkten Wegen. Die tiefe Heimat-
loſigkeit der Stadt iſt ſeine Heimat, und es gibt kein quälenderes
ar als des Stadtmenſchen Heimweh nach dieſer Heimat-
oſigkeit.

Der Mond über Dörfern und Wäldern bringt den Himmel der
Erde nah und verbindet die Herzen der Menſchen in ihnen noch
mit den tiefer Strömen urewiger, geheimnisvoller Kräfte. Ein
Märchenland voll Gottesnähe und beſchaulicher Kindlichkeit, mit
e Liedern und ſchweren Seelen, das iſt der Mond über dem
Dorfe.

Die Stadt hat ihren Mond und ſeine Poeſie, ſeine Märchen
und ſeine Macht icber die Seelen zerſtört und den Himmel in eine
Ferne gerückt, an der alle Herzen fremd und arm geworden
ſind. Denn dieſe Zeit der Herrſchaft des ſtädtiſchen Geiſtes über
alle Dinge will keine Märchen und ſinnigen Seelen mehr, ſie will
den Sieg der Stadt über alles Geweſene und Ueberlieferte,
und dieſer Sieg iſt vollkommen geworden: Die Stadt hat den
alten Mond und ſeine Sterne und deren ganze Zauberwelt durs
ihr neues Licht entthront, geſchlagen und zerſtäubt

Von 1 bis 1000000 000.
Sorgen. die man haben möchte.

Einer, der viel Zeit zu haben ſcheint, hat nicht mehr ruhig
ſchlafen können, weil er nicht wußte, wieviel Buchſtaben man
braucht, um ſämtliche Zahlen von 1 bis 1000 000 000 in Worten
niederzuſchreiben. Er hat es ausgerechnet: es ſind insgeſ
45 032 998 006 Buchſtaben. Sollte jemand Luſt verſpüren,
45 Milliarden Lettern auf geduldiges Papier zu drucken, ſo e

Lerikonformat. Aber dieſe Erkenntnis hat dieſem tiefſchürfenden
Forſcher nicht genügt. Er wollte auch wiſſen, wieviel Silben
dieſe gedruckten Zahlen eigentlich haben. Die Feſtſtellung dieſes
Ergebniſſes iſt erſchütternd und darf der Menſchheit nicht vor
enthalten bleiben. Es ſind 18 285 000 002 Silben. Angenommen,
man brauche eine Minute, um 250 Silben auszuſprechen, ſo müßte
man mehr als ein volles Jahrhundert, genauer: faſt 101 Jahre
aufwenden, um die Zahlen von eins bis zu einer Milliarde durch
zuzählen. Unterbrechungen wären natürlich nur hemmend; Mahl
zeiten und Erbholungspauſen würden die Sache nur verzögern.
Der Mann, der uns ſolche Wiſſenſchaft ſchenkt, ſoll recht habenoder ſindet ſich jemand, der ſeine Rechnung nachkontrollieren will
Er müßte denn als Abce-Schütze beginnen und könnte als Methu
ſalem aufhören.

Kampf zwiſchen Gemſen und Aölern.
Ein aufregender Kampf iſt dieſer Tage in einem italieniſchen

Alpendorf beobachtet worden in einer Feldſenkung weideten fried
lich zwei Gemſen, als plötzlich zwei Adler aus den Lüften herab
ſchoſſen und ſich wütend auf die beiden Gemſen ſtürzten, die ver
gebens verſuchten ſich mit den Füßen zu wehren. Aber auch die
Adler konnten nicht ohne weiteres den Sieg erringen und ver-
ſuchten, die Gemſen zu einem Abgrund zu drängen und dort
hinunterzuſtürzen. Wären ſie erſt einmal abgeſtürzt, ſo hätten

die Adler ſie leicht überwältigt und mit ſich davongeſchleppt. Aber
während des heftigen Kampfes gelang es den beiden blutenden

Gemſen, zu einem weniger gefährlichen Ort zu gelangen, und
von dort retteten ſie ſich in ſo ſchnellem Laufe als es ihr ge
ſchwächter Zuſtand erlaubte. Eine Anzahl Alvpiniſten. die zufällig
in der Nähe weilten, wurden ſo Zeugen des nicht alltäalichen und

aufregenden Kampfes.
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T OS-S T. ä———
Die Frau im Sarkophag.

Kriminalroma'h von Gerald Cumberland.
pvright by s Greiner Comw., Berlin W 30.

[Nachdruck verboten.
„Himmell! Ja, ich habe es auch gehört, Nana. Wenigſtens

glaube ich, ich hörte es. Aber ich war faſt im Schlaf, ſprang dann
plötzlich aus dem Bett, ging bis zum Treppengeländer und horchte
einen Augenblick, aber alles war totenſtill alſo ſchloß ich, daß
ich von dem Geräuſch gzeträumt hatte.“

„Aber wir beide körmen doch nicht den gleichen Traum gehabt
haben, Herr Percival.“

„Nein, das ſtimmt. Haben Sie die Mädchen gefragt?“
„Hoch nicht, ich hielt es für beſſer, ſie nicht erſt zu alarmieren,
ſo habe ich bisher nicht geſagt. Aber ich habe im Erdgeſchoß alle
Fenſter nachgeſehen umd fand das Küchenfenſter nur angelehnt,
ich erinnere mich aber ganz genau, daß ich es geſtern abend zu
gemacht habe.“

„Gut, ſobald ich angezogen bin, werde ich der Sache mal etwas
nachgehen.“

Aber nach einer Minute ſchon, als Nana das Zimmer verlaſſen
hatte, ſprang er aus dem Bett, zog ſich ſchnell einen Hausrock über
und ging ins obere Skockwerk. Er trat in das Zimmer, wo die
Möbel ſtanden. Die WMruhe war fort! Ein fſüßlicher, widerlicher
Geruch lagerte im Zimmer. Er ſtarrte aufgeregt hin und her,
meinte, daß die Truhße vielleicht an eine andere Stelle gerückt
worden war. Aber nein! Es war, als ob die Truhe nie dageweſen
wäre.

Einen Augenblick zitterten ihm vor Schwäche die Knie direkt.
und er ließ ſich einforh nieder, wo er gerade ſtand, und ſah mit
weitaufgeriſſenen ſtarren Augen ins Leere. Unmöglichl Unglaub-
lich! Was bedeutet das nur? Von wem konnte man ſich vor-
ſtellen, daß er an einem Leichnam Intereſſe haben konnte? Wer
konnte ihn er haben Doch nur der Betreffende, der
ihn auch hierhergebracht hatte. Wer konnte ihn in das Haus ge-
bracht haben, außer Sioulgrave? Ja Soulgrave aber Soul-
grave war doch in Mancheſterl Klar war aber, daß der Körper
vor ſechs Monaten ſich nicht in der Truhe befunden hatte, als
dieſe vom „Alten Tunm“ in ſein Haus geſchafft wurde.

Als er in ſein Sfhlafzimmer zurückkehrte, fiel ſein Blick auf
den ganz vergeſſenen Brief, den ihm Frau Rickmann mit dem Tee
hereingebracht hatte. Faſt zitternd riß er den Briefumſchlag auf.

Lieber Herr Maxim!
„Es geht nicht anders, ich muß Jhnen ſchreiben. Sie werden

bei unſerer Unterhaltung ganz richtig erraten haben,
daß ich in arger Unruhe bin. Und Sie waren ſo freundlich, mir
Jhre Hilfe anzubieten. Jch war töricht genug, Jhre Unter
ſtützung nicht anzuncihmen, denn ein Gefühl ſagt mir, daß es in
Jhrer Macht liegt, Hinge für mich ausfindig zu machen. Es
hat ſich etwas ereigrzet, was mich ganz mit Angſt und Furcht er
füllt. Vielleicht wollen Sie mir auch jetzt noch helfen? Wenn

ich meine am
Jch werde den

Wenn Sie aber zu arg beſchäftigt
herauszukommen, könnte ich Sie vielleicht in der

ja, dann bitte beſuchen Sie mich doch morgen
gleichen Tage, an denn Sie dieſen Brief erhalten.
ganzen Tag zu Hauſe ſein.
ſind, um hier

Stadt treffen, wenn Sie nur liebenswürdigerweiſe Zeit und Ort
für unſer Zuſammentreffen beſtimmen wollten.

Verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen mit meinen Angelegen-
heiten komme, ich würde Sie nicht ſo dringend bitten, wenn Sie
heute nachmittag mir nicht ſo offen gezeigt hätten, daß Sie mir
in meinen Sorgen gern helfen wollten.

Stets Jhre dankbare Lilian Malory.“
Auch die zärtlichſte Liebe iſt immer mit etwas Selbſtſucht ver-

miſcht und Maxim konnte der inneren Freude nicht widerſtehen,
die plötzlich in ſeinem Herzen ausbrach. Es tat ihm leid, daß
Lilian ſolchen Kummer hatte, aber er vergaß ihr Leiden völlig
in dem herrlichen Vorgefühl, ſobald wieder mit ihr zuſammen
ſein zu können. Schon in ein paar Stunden würde er ſie wieder
ſehen. Wieder würde er den offenen Druck ihrer entſchloſſenen
Hand in der ſeinen fühlen. Wieder würde ihre zarte, ſo ge
winnende Stimme an ſein Ohr dringen.

Als er nach der Bahnſtation ging, ſchob er alle Gedanken an
das Verbrechen von ſich. Was hatte es für einen Zweck, wieder
und wieder ſondieren zu wollen erſt mußte er einmal abwarten,
was Lilian ihm zu erzählen hatte.

Sein ganzes Denken beſchäftigte ſich nur mit ihr; ſein Herz
klovfte voller Sehnſucht.

Erſte Liebe! Wer kann dieſen göttlichen Aufruhr ſchildern,
dieſes Herzweh, das ſo ſchmerzhaft und wohlig zugleich iſt, dieſes
Hin und Her von Hoffnung und Verzweiflung? Schon oft hatte
er auch ſchon mit dem Gedanken einer Heirat geſpielt. Aber noch
nie in ſeinem Leben war ſein Herz ganz mit im Spiele geweſen,
nie war es ſo bewegt wie jetzt. Er konnte ſich nicht genug über
ſich ſelbſt wundern, über die ungewöhnliche Verwan ung ja
Beſeelung die ſeit geſtern über ſeinem ganzen Weſen lag.

Der Weg von Plumhampton, der Bahnſtation in der Näbe von
Lilian Malorys Haus „Waldesruh“ war ein Vergnügen. Seine
Liebe zu Lilian hatte all ſeine Sinne neu belebt. t
Büſche voller Goldregen, das ſatte Lila des blühenden Flieders,
dazwiſchen wieder Weißdornbüſche von reinſtem Weiß, all dieſe
Schönheit erfüllte ihn mit doppelter Freude. Er hätte ſchreien
können vor Uebermut.

Lilian erwartete ihn im Nebenzimmer. Sie erſchien Maxim
blaſſer, zarter als geſtern. Sie begrüßte ihn mit unterdrücktem
Eifer und mit einer halb verhehlten Angſt, die ihn tief rührte.

„Jch bin ſofort gekommen,“ ſagte er. „Jch fühle mich ſehr ge
ehrt, daß Sie meine Hilfe annehmen wollen.“

Aber nun, da er bereit war, alles zu hören, was ſie ihm zu
ſagen hatte, fühlte ſie irgendeine ſeltſame Hemmung, ihm das
mitzuteilen, was ſie ſo entſetzlich beunruhigt und bekümmerte.

„Sie ſind ſehr gütig,“ ſagte ſie. „Heute morgen iſt es mir
durch den. Kopf gegangen, ob es auch das Richtige iſt, daß ich
Sie darum gebeten habe

„Und warum nicht, Fräulein Malory? Sie wiſſen, daß ich
ganz zu Jhrer Verfügung ſtehe. Und vielleicht habe ich mehr
Macht in meiner Hand, Jhnen zu helfen, als Sie ahnen.“

„Was meinen Sie damit, Herr Maxim,“ fragte ſie nach einer
Pauſe. „Mehr Macht in Jhrer Hand mir zu helfen, als ich an
nehme?“ Das klingt doch ſo, als ob Sie bereits von der Sache
etwas wüßten, wegen der ich Jhre Hilfe erbat.“

„Klingt das ſo? Nein. Was ich damit ſagen wollte all
meine Zeit ſteht zu Jhrer freien Verfügung all meine Ergeben-
heit all meine meine Sie ſehen, Fräulein Malorhy, daß
ich Jhnen wirklich von ganzem Herzen helfen möchte. Als ich

Die leuchtenden

Jhnen geſtern meinen Beiſtand und Hilfe anbot, tat ich es nicht
aus Höflichkeit. Jch meinte auch, was ich ſagte.“

„Ja, ich fühlte das.“
Stillſchweigen.
Jhr Blick hing an einem Roſenſtrauch im Garten. Jhr Ge

ſicht trug einen ſphinxhaften, nicht erklärlichen Ausdruck. Un
möglich feſtzuſtellen, was wohl ihre Gedanken bewegte.

„So kann ich offen zu Jhnen ſein?“ fragte ſie ſchließlich.
„Aber gewißl Völlige Aufrichtigkeit und Offenheit kann doch

nur nutzen.“
„Gut, dann alſo, Herr Maxim, geben Sie mir den wahren

Grund an, weshalb Sie mich geſtern aufgeſucht haben.“
Dieſe Frage ſchnellte ſie wie einen Stoß mit der Degen hervor
„Jch erklärte es bereits. Jch ſagte Jhnen, daß ich den Käufer

der Shakeſpeare- Ausgabe ausfindig machen wollte, die damals
verk

Unwillkürlich hob ſie proteſtierend die Hand. Die Bewegung
ſchnitt ihm die Worte ab.

„Sie baten um Offenheit, Herr Maxim. Verzeihen Sie mir,
aber ich kann nicht glauben, daß das der wirkliche Grund war.
Es mag einer der Gründe geweſen ſein, aber dahinter ſtand
irgend etwas viel Wichtigeres für mich viel Wichtigeres

Er verſuchte ſich herauszureden, aber die Lüge wollte nicht
über ſeine Lippen.

„Das ſtimmt auch,“ gab er mit ruhiger Stimme zu. „Gs hatte
einen anderen Zweck. Aber Sie dürfen mich nicht fragen, was es
war.“

„Wenn Sie ſo aufrichtig ſind, wie Sie ſagen,“ warf ſie ein,
„warum haben Sie mich dann geſtern und auch heute morgen
belogen?“

„Sie haben jedes Recht, Fräulein Malory, dieſe Frage an mich
zu richten. Manchmal müſſen wir aber den Menſchen, denen wir
nur zu helfen wünſchen, Unwahrheiten erzählen. Und nach allem,

meine Lüge hat Jhnen keine Beleidigung zugefügt. Laſſen Sie
ſich doch durch Jhr Gefühl leiten, nicht durch den Verſtand. Jn
Jhrem Herzen wiſſen Sie, daß ich Jhr Freund bin daß ich nur
allzu gern wünſchte, daß Sie keinen Kummer haben.“

„Ja, das fühle ich, Herr Maxim. Jch werde Fhnen ſagen,
was ich Jhnen zu erzählen beabſichtigte, als ich Jhnen geſtern
ſchrieb,“ begann ſie. „Wie Sie aus der Photographie geſtern ge
ſehen haben, habe ich eine Zwillingsſchweſter. Sie heißt Shybille.
Sybille iſt Künſtlerin Malerin. Einige Jahre hat ſie ein un
abhängiges Leben in ihrem Atelier in Camden Town geführt, viel
gearbeitet und ich fürchte, viel hin und her getändelt. Jch meine,
ſie hat ſich etwas vergeudet. Sie iſt eine enthuſiasmierte Tängzerin,
und während der letzten 12 Monate hat ſie ihr Bohème-Leben
auch in den Nachtlokalen geführt.“

Einen Augenblick ſchwieg ſie ſtill, als ob ſie ſich fragte, wieviel
oder -wenig er wiſſen müſſe.

„Jedem, der Shbille kennt,“ fuhr ſie dann fort, „iſt ſofort
klar, daß jene Lebensart für ſie notwendig und ganz natürlich
iſt. Sie liebt Fröhlichkeit, Farben, Freundſchaft; ſie iſt, wie ich
ſchon geſagt habe, eine Bohèmienne und Künſtlerin. Aber etwas

oder irgend jemand iſt letzthin in ihr Leben getreten, irgend
etwas Finſteres irgend etwas, das ſie verändert hat. Vor
ſieben oder acht Monaten bemerkte ich, ganz durch Zufall, daß
ſie plötzlich Betäubungsmittel nahm Kokain und Veronal. Die
Kokainſucht, hat man mir geſagt, iſt jetzt ſehr viel mehr verbreitet
als vor dem Kriege.

(Fortſetzung folgt.)

amt

das eine recht ſtattliche Bibilothek von über 100 000 Bänden J

2 j.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 229
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweites Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Drittes Blatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







